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krfolgreicher Mnenkrieg in der Ostsee
Stolze Leistungen deutscher Kriegsschiffsbesatzungen im Kamps gegen sowjetische kintzeiten

veispiellos in der Sefchichte
eg.  Berlin,  1 . September . Die außerordentlich

schweren Verluste der Sowjetflotte an Kriegsschiffen und
Transportern durch deutsche Minen im Finnischen Meer¬
busen lenken den Blick auf die Taten der deutschen
Minenleger , von denen im allgemeinen nur wenig ge¬
sprochen werden kann . Diese Schweigsamkeit Hat ihre
guten Gründe . Denn die Minenunternehmungen der
Kriegsmarine erfordern angesichts der Technik der See-
minen -Verwendung ganz besondere Geheimhaltung.
Wenn der Gegner weiß , wann und wo deutsche Minen¬
sperren gelegt worden sind, kann er seine Abwehrmaß-
nahmen treffen . Ist der Feind aber von neugelegten
Minenfeldern überrascht und hat keine Kenntnis von
ihrer Lage » dann wird er erst durch seine Verluste darauf
aufmerksam . Es ist dann für den Feind unter Umständen
überhaupt zu spät , noch Gegenmaßnahmen zu treffen
und er muß versuchen » ohne Rücksichten auf Verluste,
aus der Minensperre heraus zu kommen oder sie zu
durchbrechen.

Wie außerordentlich hart die Verluste durch Minen¬
sperren sein können , hat sich jetzt im Finnischen Meer¬
busen besonders deutlich erwiesen . Die Sowjets hatten
auf der Flucht aus dem Kriegshafen Reval und Bal-
tisch-Port nur noch die Seeverbindung über den Finni¬
schen Meerbusen zu ihrer Verfügung , um Truppen,
Kriegsgerät und Kriegsschiffe nach Kronstadt und Pe¬
tersburg zu retten . Dabei sind die Sowjet -Geleitziige
mitten in die deutschen Minenfelder geraten und haben
außerdem durch die finnischen Minensperren eine Reihe
von Einbußen erlitten . In der Geschichte des Seeminen-
krieges ist es bisher nicht vorgekommen , daß eine derart
große Anzahl von Schiffen gleichzeitig auf Minensper¬
ren gelaufen ist, wie es jetzt auf der Flucht von Reval
der Fall war . Hatte der deutsche Wehrmachtsbericht oom
Sonnabend einen Verlust von 21 sowjetischen Transpor¬
tern und zahlreichen Kriegsschiffen gemeldet , so berich¬
tet das Oberkommando der Wehrmacht am Montag von
nicht weniger als Kv bolschewistischen Schiffen , die gesun¬
ken oder sinkend in den deutschen Minenfeldern beob¬
achtet worden sind. Man kann von dem deutschen Siege
als einer wahren Schlacht der Seeminen sprechen.

Die Besatzung der deutschen Kriegsschiffe, die diese
Minensperren in den sowjetischen Gewässern gelegt
haben, können stolz auf ihre Leistung und auf ihren

Erfolg sein. Schon in den ersten Tagen des Kampfes
gegen den Bolschewismus hatten die Sowjets u. a. den
Ausfall ihres neuesten Schweren Kreuzers „Maxim
Eorki" zu verzeichnen, der durch deutscheMinenverwen-
dung schwer beschädigt worden war . Inzwischen waren
immer wieder Schiffsuntergänge durch deutsche See¬
minen in den sowjetischenGewässern zu verzeichnen. Sie
zeugten davon, daß auf deutscherSeite die Seemine nicht
nur eine wirksame Waffe zur Sicherung unserer eigenen
Seewege und Küstengebiete ist, sondern auch eine schlag¬
kräftige Angriffswaffe.

Man muß dabei berücksichtigen , daß gerade die
Sowjetkriegsslotte für den Minenkrieg gut geschult
war und daher einen beachtenswerten Gegner darstellte.
Die alte Zarenslotte hatte im Russisch-Japanischen
Krieg 1904/05 und im Weltkrieg 1814 der Minenwasfe
größte Aufmerksamkeit geschenkt . Diese Erfahrungen

der erst späteren Entwicklung sind der Sowjetflotte aus
dem Gebiete des Minenwesens sehr nützlich gewesen.
Gerade deshalb sind die hervorragenden Erfolge der
deutschen Minenwasfe gegen die Sowjetflotte besonders
hoch einzuschätzen . — Schon die englische Kriegs - und
Handelsflotte hat in diesen beiden Kriegsjahren sehr
unangenehme Bekanntschaft mit deutschen Seeminen
machen müssen . England hat sich immer große Mühe
gegeben , die Versenkung oder Beschädigung von Kriegs¬
und Handelsschiffen durch deutsche Minensperren zu ver¬
heimlichen . Aber im Finnischen Meerbusen , der ein
enges Gewässer ist , kann einmal sehr klar festgestellt
werden , zu welch glänzender Wirksamkeit die Waffe
der Seemine von der deutschen Kriegsmarine entwickelt
worden ist. Das läßt auch aus die tatsächliche Höhe der
englischen Schiffsverluste durch Minen weitgehende
Rückschlüsse zu.

SO Sowjetschiffe brennen. . .
lzasenplatj ljapsal genommen—kinfubchafen ljull schwer bombardiert

Aus dem Führerhauptquartier,  1 . Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Ver¬
bände des deutschen Heeres haben seit dem 26. August
auf dem Dnjepr nördlich Kiew 27 sowjetische Monitore
und Kanonenboote vernichtet . Im Verlaufe der Säu¬
berung Estlands wurde der an der Westküste gelegene
Hafenplatz Hapsal  genommen . Bei den am 28 . August
abgeschlossenen Kämpfen um Reval  wurden 11432
Mann gefangengenommen sowie 293 Geschütze, 91 Pan¬
zerkampfwagen , zwei Panzerziige und zahlreiches Kriegs¬
material erbeutet . Im Finnischen Meerbusen
setzten deutsche Seestreitkräfte die Minenoperationen fort.
Ueber 60 brennende feindliche Schiffe wurden im Gebiet
unserer Minensperren gesichtet . Im Atlantik  ver¬
senkte ein Unterseeboot aus einem stark gesicherten Geleit-
zug in hartnäckigen wiederholten Angriffen vier feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 14 000 VRT . Auf
der britischen Insel  bombardierten in der ver¬
gangenen Nacht stärkere Kampffliegerkriifte den Einfuhr¬
hafen Hnll.  Bombentreffer richteten schwere Zerstö¬
rungen in Dockanlagen , Versorgungsbetrieben und La¬
gerhäusern der Stadt an und verursachten mehrere Groß-
brände . Andere Kampfflugzeuge bombardierten weitere

Hafenanlagen an der englischen Ostküste sowie Flugplätze
in der Grafschaft Lincolnshire . Sie schössen zwei Bomber
über England ab . In Nordafrika  richteten sich
wirksame ^ Angriffe deutscher Kampfflugzeuge in den
gestrigen Abendstunden gegen militärische Anlagen der
britischen Flottenstützpunkte Alexandria und Port
Said.  Britische Flugzeuge flogen in der letzten Nacht
nach Westdeutschland ein . In Wohnvierteln , u . a. in
Köln,  entstanden durch Bombenwurf Gebäudeschaden.
Angriffsversuche einzelner feindlicher Flugzeuge in Nord-
und Nordostdeutschland blieben wirkungslos . Nachtjäger
und Flakartillerie schössen sieben der britischen Bomber
ab .«

Seneral Munoz SranSe beim sichrer
Aus dem Führerhauptquartier,  1 . Sep¬

tember . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht empfing am Montag den Kommandeur der
spanischen Freiwilligen -Division , General Munoz Grande,
zur Meldung . Der General meldete dem Führer die
Einsatzbereitschaft seiner Division und den unerschütter¬
lichen Willen , vom ältesten Offizier bis zum jüngsten
Mann an der Vernichtung des Weltfeindes teilzunehmen.

Vas kichenlaub für öeneralleutnant löcüwell
Aus dem Führerhauptquartier,  1 . Sep¬

tember . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh dem Generalleutnant Erüwell,
Kommandeur einer Panzerdivision , in dankbarer Würdi¬
gung seines heldenhaften Einsatzes im Kampf für die
Zukunft unseres Volkes als 34 . Offizier der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes . Der Führer übergab am Montag dem
tapferen Kommandeur diese hohe Auszeichnung persön¬
lich.

Mit Sem Mtterkreu; ausgezeichnet
Verlin,  1 . September . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres , Generalseldmarschall von
Brauchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
General der Artillerie Hansen,  Kommandierender
General eines Armeekorps , jj -Eruppenfiihrer und Ge¬
neralleutnant der Waffen - jj Haußer,  Kommandeur
einer jj -Division , Generalmajor Hübe,  Kommandeur
einer Panzerdivision , Oberst Hartmann,  Artillerie-
komandeur , Major Dr . Treck , Bataillonskommandeur
in einem Gebirgsjäger -Regiment , Oberfeldwebel
Eretschmann,  in einem Schützen -Regiment.
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Der Himmel glühte- und das Meer schien zu brennen
wie die Iransporker der Sowjets in die Luft flogen — In wind und Wetter legte die Kriegsmarine Minensperren an

Von Lrisgsbericlitsr Herbert IVsndt
Bei der Kriegsmarine , 1. September. (LX.) Nacht

u m Nacht waren wir draußen, ein paar Minenschiffe,
ein paar Räumboote ; dazu ein paar Schnellboote zür
Sicherung. Nacht für Nacht haben wir Minen gelegt,
Nacht für Nacht wuchsen die verseuchten Quadrate , die
auf der großen Karte im Steuerhaus sorgfältig aufge¬
zeichnet wurden. Da war eine Nacht, in der das Rot
der untergehenden Sonne noch am Himmel zuckte, wäh¬
rend es im Osten bereits wieder zu dämmern begann.
Die Minenschiffe schoben sich schwarz und schwer vor¬
wärts , dunkle Silhouetten an der Kimm, die Räum¬
boote glitten sicher über die Wogen, das Heck tief von
den übernommenen Minen ins Wasser gedrückt. Da
tauchten irgendwo im Gewölk mückengleich dunkle,
(irrende Pünktchen auf, wuchsen, kamen näher.
„Fliegeralarm !" Schon waren die Geschütze, die MGs
besetzt. „Fünf Sowjet - Flugboote  an Steuerbord !"
Hoch über uns zogen sie dahin, während unsere Geschütze
brüllten , unsere MGs bellten, und die Leuchtspur wie
auf einer unsichtbaren Leiter emportanzte zum Feind.
Hoch in der Lust klinkten sie ihre Bomben aus , 5, 10,
20, Wassersäulen schössen empor. Da, wieder Punkte,
Mücken, Flieger ! Diesmal setzten sie zum Tief¬
angriff  an . MG.-Earben prasselten um unseren
Kopf. dann hatte einer der Sorvjets Feuer gefangen!
Er bäumte sich auf, flog wie eine brennende Fackel eine
steile Kurve und schoß dann zischend mit dumpfem
Aufschlag kopfüber ins Meer.

Eine andere Nacht. Finnische  Minenleger in un¬
serem Geleit. Die feindliche Küste wuchs uns entgegen,
schwarz und schwärzer. In der Ferne glommen Lichter

auf, Scheinwerfer umspielten uns , ein Sowjet -Torpedo¬
kreuzer brannte , von unseren Kampffliegern getroffen,
am Strande lichterloh. Es galt , die Fahrstraße dicht
unter der Küste  zu verminen, um dem Feind auch
die letzte Möglichkeit zum Entkommen zu nehmen. Bald
waren wir so nahe am Festland, daß wir die Stiefeln
hätten Hinüberwerfen können, wenn wir gewollt hätten.
Die Minen glitten eine nach der anderen ins Wasser,
während man uns an der Küste mit " Scheinwerfern,
Leuchtgranaten und Horchgeräten suchte. Lange Zeit
atemlosen Wartens , dann ging es mit äußerster Kraft
Richtung Heimat, und die Küstenbatterien hinter uns
heulten auf, schleudertenuns ihren Eisenhagel nach, die
Granaten orgelten über uns in der Luft und zerrissen
die Wasserfläche.

Wieder eine Nacht. Bis auf die Knochen durchnäßt,
standen wir auf der Brücke, auf der Back, aus der Schanz.
Die Räumboote nahmen Wasser über, sie schlugen Ka¬
priolen im Wasser, es ging über minenverseuchtesFeind¬
gebiet, und die Minen unter uns tanzten und hüpften
wie wir . An diese Nächte und die vielen andern , die
ihnen glichen, mußten wir denken, wenn wir die
ersten E r fo l g s m e l d u n g e n hörten : Zwei sowje¬
tische Transporter auf deutsche Minen gelaufen ! Vier
Sowjetdampfer durch Minentreffer gesunken! Eines
Tages konnten wir von der finnischenKüste aus deutlich
Detonationen hören und in der Ferne Rauchwolkenauf¬
steigen und Feuerschein zucken sehen: Fünf große feind¬
liche Transportschiffe waren unserer Sperre zum Opfer
gefallen.

Dann kani die Nacht von Reval!  Während
unsere Truppen die letzten Befestigungen niederrangen,
hatten wir im Schutz dunkler, regnerischer Stunden

nochmals  Sperren vor den Hafen gelegt, wieder in
Reichweite der feindlichen Artillerie , der feindlichen
Schiffsbestückung. Geschützdonnererschütterte weithin die
Luft, während wir unseren Bug wieder zum Einsatzhafen
richteten. Am nächsten Tage war Reval besetzt. Schon
am Spätnachmittag flohen die Sowjettruppen , von
Sowjetkriegsschiffengeleitet, Hals über Kopf auf Trans¬
portern aufs Meer hinaus , Hanko oder Kronstadt oder
Oesel zu. Die erste Detonation rollte über das Wasser.
Ein Sowjetschiff legte sich auf die Seite . Eine zweite,
eine dritte Detonation ! Flammen  erhellten weithin
die See, und während Schiff auf Schiff der Sowjet¬
marine auf unsere Minen lief, sank oder ausbrannte,
zeigten sich am Himmel unsere Kampfflugzeuge und
stürzten sich auf die Reste dieser wohl gewaltigsten
Transportflotte , die man seit Dünkirchen und Kreta
einem Hafen hatte entfliehen sehen!

Die Nacht von Reval war die stolze Krönung  aller
vergangenen Nächte im Finnischen Meerbusen, aller
Arbeit , aller Mühe, allen Wachens und aller Wagnisse.
Der Himmel glühte  in dieser Spätsommernacht wie
in den hellsten Sommernächten. Das Meer schien zu
brennen, und immer noch rissen die Detonationen
nicht ab!

Vier Zerstörer, dreizehn weitere Kriegsschiffe und
neunundzwanzig Transportschiffe liefen auf unsere
Minen und sanken zum allergrößten Teil . Was zu ent¬
kommen versuchte, wurde von den Bomben der deutschen
Kampfflugzeuge getroffen und versenkt. Nacht von Reval,
viele Nächte unbekannter Arbeit stecken in ihr, bis sie
kommen konnte. Daß sie kommen mußte, des waren wir
in all diesen Fahrten voller Strapazen und Gefahren
gewiß!

Europa sieht den britischen „Charakter"
ir. IAH. Wer einen Führungsanspruch aus innerste«

Berufung  erhebt , wird die Berechtigung seines An¬
spruches zunächst nur aus der Erfüllung zweier ebenso
grundsätzlicher wie selbstverständlicherForderungen her¬
leiten können: der Herausstellung eines klar umrissenen
hohen Zieles,  das er in gemeinnützigem Interesse
erreichen will, und der eigenen charakterlichen  Be¬
fähigung zum Führertum . Daß Englands Absicht, Europa
an den Bolschewismus auszuliefern , das Geschwätzder
Briten über ihre „kulturelle zwischenstaatlicheMission«
vollends dem vernichtenden Urteil der Weltöffentlichkeit
preisgab , haben wir bereits erschöpfend festgestellt —
daß auch die politisch-moralische oder besser unmoralische
BeschaffenheitAlbions das britische Staatswesen für alle
Zukunft aus der Reihe der führenden Mächte ausschließt,
verdient nunmehr, nach zweijährigem Kriegsverlauf,
gleichfalls eine nähere Begründung:

Als eine der übelsten Eigenschaften des Briten tritt
immer wieder sein offensichtlichunausrottbarer Hang
in die Erscheinung, denGegnerindergehässig-
sten Weise herabzusetzen.  Zum ererbten Wesen
des Deutschen  gehört es, daß er den ihm zuritter  -
lichem  Kampf entgegentretenden Feind zwar unerbitt,
lich niederringt , aber nie auch nur im geringsten in
seiner Waffenehre verletzt. In der gleichbleibenden inne¬
ren Achtung vor dem kämpfenden Gegner sieht der art-
bewußte Germane von jeher das ungeschriebene Gesetz
jedes Waffenganges . Die verantwortlichen Repräsentan¬
ten des englischen  Volkes dagegen kennen während
des Ringens um die Entscheidung nur eine Sorge : „Wie
können wir den Feind am heftigsten schmähen,  wie
können wir ihm am schnellstenunsere eigenen niedrigen
Instinkte andichten, wie können wir ihn vom Hinterhalt
aus am ungefährlichsten verächtlich  machen?" Zeigt
sich dann aber schon bei den ersten Abwehrschlägen des
provozierten Gegners dessen turmhohe Ileberlegenheit , so
ist der „führende" Brite wie kein anderer nach den
Worten des Dichters fieberhaft bemüht, „das Strahlende
zu schwärzenund das Erhabene in den Staub zu ziehen".
Und bei diesem würdelosen Treiben geht ihm obendrein
noch jedes Empfinden dafür ab, daß nun er selbst
vor aller Welt in seiner ganzen erbärmlichen Wesensart
angeprangert ist!

Die tiefere Wurzel dieses englischen Uebels ist das
Neidgefühl,  das im Blasierten und Selbstgefälligen
beim Anblick des Leistungsstärkeren quälend aufsteigt.
Fast alle Kriege, die England seit drei Jahrhunderten
führte, waren von ihren imperialistischen Urhebern als
vorbeugende und hemmende Aktionen gegen arbeitsame
„Rivalen " gedacht, deren erwachendes Nationalbewußt¬
sein die Plutokratenkaste einfach von Natur aus
nicht ertragen konnte. Konzentration aller Kräfte im
Werteschaffenden Wettbewerb mit anderen wachsamen
Völkern — das liebt die Krämerseele jenseits des
Kanals nun einmal nicht, sie haßt  vielmehr bis zum
Verlust der Selbstbeherrschung das friedliche Sich-Messen
nnt Gleichberechtigten. Es ist das heimliche, jegliches
Fuhrertum unterbindende Minderwertigkeitsgefühl , das
,m Engländer trotz der raffiniertesten Selbstbeweih¬
räucherungen stets wieder durchbrechen muß. Das hat
nach der kniefälligen Anlehnung des Churchill-Reiches
an das antieuropäische Roosevelt-Amerika gerade der
satanische Pakt zwischen Downingstreet und Kreml
jchlagend bewiesen.

,ammengehen mit ordnungsfeindlichen Elemei
charakteristischfür die englische Kampfweise ist. Auck
einer verzweifelten und hoffnungslosen Situation v
der inständige  Streiter sich nicht bereitfinden,
den Preis eines Zeitgewinnes sein Schicksal an
verruchte Treiben blutgieriger Terroristen zu bin
und damit seine Ehre hinzugeben. Hier scheiden sich
ausrechten Kampfer von den heimtückischen Stra
nttern : Wer sich zur arischen Lebensauffassung r

^ " . L' ppen bekennt, bleibt auch in schwer
Schick,alsstunden dem heldischen Geiste treu und -
, ich selbst gestellt — wer aber in den Auqenbli
der Gefahr beim Abschaum der Menschheit Zufl
sucht, besudelt  sich und sein ursprüngliches E
Diesen letzteren Schandfleckwird das korrupte Bri
tum nie mehr aus seiner Geschichteentfernen könr

Auf dem gleichen Blatt steht die Todsünde des 3
rats an früheren „legalen Bundesgenossen" Wie
dermannrsch wußte sich Albion, als die Waffen i
nicht sprachen, mit den von ihm getäuschten Stac
auf du und du zu stellen, aber keines der „garantiert
(lietz: überrumpelten ) Völker, die dann für Enqla
Machtraujch bluten mußten, hat nach seinem nutzl,
und darum törichten Opferganq von John Bull eti
anderes als einen Fußtritt erhalten . Von dem ^
Punkt an. da der jeweilige Waffengefährte als Schw
träger Britanniens ausschied, war er in den Augen
Londoner Ausbeuterclique - siehe das Kardinalbeis
Frankreich! — auf der ganzen Linie blockadereif.

Gesinnung, die sich bei jenem britisl
„Wieder-Dlstanz-Nehmen der staunenden Mitr
offenbarte, hat denn auch ihre Wirkung auf dietrogenen nicht verfehlt. "

Hier versagte sogar die traditionelle Lüqenteck
der iinperiall,ti,chen Scharlatane des Piratenlan
und unjofern hat die Geltung der Bemerkung Nietzsc
den Engländern verdanke das Abendland die me

.II, . II . .

Vnssr Tagsusrüsgsl

Der Hafenplatz Hapsal wurde genommen.
Bei den Kämpfen um Reval wurde » über 11000
Gefangene eingebracht.
Der Einfuhrhafen Hüll wurde von stärkeren Kampf-
fliegerverbänden bombardiert.
Ein deutsches U -Boot versenkte im Atlantik 14 000
BRT . feindlichen Schiffsraumes.
Generalleutnant Griiwell wurde mit dem Eichen¬
laub zum Ritterkreuz ausgezeichnet.
Für das Findorsfviertel wurde ein Postamt ge¬
schaffen.
Kreisobmann Höpfncr weihte die Fahnen - er DAF.-
Ortswaltungen Mahndors uird Arbergen.



nistische Welt-Vertölpelung , eine zeitliche Begrenzung
erfahren . Der nackte englische Egoismus kann jetzt
nämlich durch scheinheiligePropagierung „edler Motive"
nrcht mehr getarnt werden, seitdem des Briten Wollen
und Handeln ganz von selbst seinen abgrundtiefen
asozialen Charakter ins rechte Licht rückte. Was
die^bisherige virtuose Handhabung des Instruments der
politischen Lüge betrifft , in der sich die Drahtzieher an
der Themse und ihre jüdisch-bolschewistisch-nordameri-
kanischenBusenfreunde den Rang abzulaufen versuchen,
so steht mit ihr, wie wir jetzt wissen, eine unsagbar
erbärmliche Feigheit in ursächlichem Zusammenhang,
nämlich die dem Briten trotz seines vielgerühmten
nüchternen Sinnes im Blute liegende Furcht vor
der Wahrheit.  Die Unfähigkeit, mit unabänder¬
lichen, sein inneres Gleichgewicht störenden Tatsachen
fertig zu werden, glaubt er durch skrupellose Fäl¬
schung der Wirklichkeit  auszugleichen . Wo
jedoch die Zwillingsbrüder Lug und Trug die Herr¬
schaft angetreten haben, ist auch den Bastardgeschwistern
Jchvergötzung und Entartung der Weg geebnet. Ein
typisches Produkt des beobachteten sittlichen Verfalls:
der heuchlerische, für den blutgierigen Bolschewisten
betende Puritaner.

Und diese neiderfüllten , schmähsllchtigen. im trüben
fischenden und der Lüge frönenden Machthaber in
London erdreisten sich heute noch, von einer ihnen zu¬
fallenden europäischen Führungsaufgabe zu sprechen!
Das ist der Rekord britischer Anmaßung!

Major Kalb schwer verwundet
1923 neben dem Führer an der Feldherrnhalle

Berlin,  1 . September. Die „Nationalsozialistische
Parteikorrespondenz" meldet: An der Spitze seiner
Truppe im Verbände einer Panzerdivision wurde der
AbteilungskommandeurMajor RichardKolb, Universi¬
tätsprofessor in Jena, im Osten im Nahkamps schwer
verwundet.

Parteigenosse Kolb ist ein alter Mitkämpfer der Par¬
tei aus dem Jahre 1923 und marschierte am 9. November
neben dem Führer in der ersten Reihe des Zuges zur
Feldherrnhalle . Als verdienter Soldat des Weltkrieges
— er stand viereinhalb Jahre an der Westfront — hat
er sich auch im jetzigen Kriege soldatisch hervorragend
ausgezeichnet. Im Westfeldzug 1910 war er es. der als
erster in die Stadt Straßburg eindrang und die Haken¬
kreuzfahne am Straßburger Münster hißte. Seit dem
22. Juni dieses Jahres kämpfte er bis zu seiner Ver¬
wundung an der Sowjetfront.

0edSchlnisfe1er für Seneralleulnant Siifimaim
Braunschweig, 1. September. Zu Ehren des am

20. Mai bei dem Angriff auf Kreta gefallenen General¬
leutnants Süßmann . des Kommandeurs einer Flieger¬
division, fand in Braunschweig eine militärische Ge¬
dächtnisfeier statt. An ihr nähmen neben den An¬
gehörigen des gefallenen Offiziers. Abordnungen aus
zahlreichen Truppenteilen der Luftwaffe und Ehren¬
gäste aus den übrigen Wehrmachtsteilen, aus Partei
und Staat teil . General der Flieger Student betonte
in seiner Ansprache, daß diese Feier dem Gedächtnis
aller Kameraden diene, die auf Kreta gefallen seien.
Ihr Opfergeist werde stets heiliges Vermächtnis sein.

sinnland dementiert
Helsinki, 1. September. (VZ.-Eigenbericht.) Die von

gewissen ausländischen Zeitungen und Rundfunkgesell¬
schaftenverbreiteten Nachrichten über „Sonderfriedens-
wllnsche Finnlands " werden von amtlicher finnischer
Seite scharf und klar zurückgewiesen, wobei schon die
Knappheit des Dementis die Bedeutungslosigkeit dieser
Gerüchte erkennen läßt . Gerade nach der Eroberung Wi-
borgs durch die siegreichenfinnischen Truppen klingt die
Behauptung komisch, daß in Finnland Unzufriedenheit
mit den erreichten Kriegszielen herrsche uno deshalb in
Stockholm und Helsinki Beratungen mit dem AUachö
eines dritten Landes geführt worden seien, die Ver¬
handlungen zwischender finnischen Regierung und der
Sowjetunion einleiten sollten.

Bei dem Zusammentritt des finnischen Reichstages
am Montag gedachte der Reichstagspriisident Hakkila
in seiner Eröffnungsansprache der Siege der tapferen
finnischenArmee. „Wir werden es nie vergessen", so hob
der Reichstagspräsident hervor, „daß die deutsche
Armee, die die größten Siege der Weltgeschichteer¬
rungen hat , unseren Erbfeind zertrümmert und daß
dadurch unser Land gesichert wird ." Dann wurde mit¬
geteilt , daß die sechs Abgeordneten der kommunistisch
gesinnten Gruppe des Reichstages festgenommen und
dem Untersuchungsrichter zur Verfügung gestellt wor¬
den sind.

Vor italienische welirmachtsbericht
Rom,  1 . September. Der italienische Mehrmachts¬

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmachtgibt bekannt: „An der
Tobruksrontwurden Versuche des Gegners, sich unseren
Stellungen zu nähern, durch das sofortige Eingreifen
unserer Abteilungen zunichtegemacht, die dem Gegner
Verluste beibrachten. Italienische Flugzeuge haben
Truppenlager, Hasen- und Verteidigungsanlagen von
Tobruk bombardiert, wobei zahlreiche Brände ent¬
standen. DeutscheJäger haben eine Blenheim ab¬
geschossen. Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf
einige Ortschaftender Insel Rhodos ab; einige Ver¬
wundete und geringfügiger Sachschaden. In den ver¬
schiedenenAbschnittendes Gebiets von Gondar fort¬
dauerndeAktionen unserer Abteilungen, die gegnerische
Unternehmungenvereitelten» feindliche Einheiten über¬
rumpelten und zersprengten, wobei Vieh und Material
erbeutet wurden."

London muß schwere Scheiden zugeben
Berlin , 1. September. Der britische Nachrichtendienst

meldet, in der Nacht zum Montag hätten wieder starke
deutscheLuftangriffe aus England stattgefunden. Beson¬
ders schwer habe Hüll gelitten , wo eine größere Anzahl
von Toten und Verwundeten zu verzeichnensei. Auch an
anderen Orten habe es Schaden gegeben.

AntikommunistischeVereinigung in Dänemark ge¬
gründet. Mit dem Ziel einer Bekämpfungdes Kommu¬
nismus in allen seinen Erscheinungsformen ist in
Dänemark eine antikommunistischeVereinigung gegrün¬
det worden.

Wirkungsvolle Luftangriffe an - er - stfront
Schwere Verluste der Sowjets — Volltreffer aus Lransportzüge

16. Schützendivision, sowie zahlreiche Marineeinheiten
und den regulären Truppen ' zugeteilte Arbeiterforma¬
tionen wurden völlig vernichtet. Darüber hinaus wurde
eine große Anzahl von Gefangenen eingebracht.

Zur Unterstützung des Heeres unternahmen Verbände
der deutschenLuftwaffe wirkungsvolle Angriffe auf den
Raum um Petersburg.  Die Sowjets erlitten
dabei erhebliche Verluste an Soldaten -und Kriegsgerät.
Außerdem wurden in diesem Gebiet 18 Sowjetpanzer
vernichtet und 150 Lastkraftwagen unbrauchbar gemacht.
Eine Flakbatterie der Bolschewisten, die die Anflüge
der deutschenFlugzeuge zu stören versuchte, wurde durch
Volltreffer außer Gefecht gesetzt.

Im Kampfabschnitt südlich des Jlmensee  ver¬
nichtete eine deutscheDivision in umfassendem Angriff
starke sowjetischeKräfte . Die Sowjets hatten in diesen
Kämpfen sehr schwereVerluste. Ueber 1600 Gefangene
wurden eingebracht. Im Verlauf der weiteren Kämpfe
setzten die Bolschewisten schwere und schwerstePanzer¬
kampfwagen ein. Fünf sowjetische Panzerkamvfwaaen,
darunter ein 52-Tünnen-Panzer , wurden vernichtet. Die
erfolgreichen Kämpfe dieses Tages wurden durch den
ununterbrochenen starken Regen, der mitunter wolken-
bruchartige Formen annahm, sehr erschwert. Obwohl
die wenigen vorhandenen Wege und das Gelände in¬
folge des Regens fast unpassierbar war , meisterten die
deutschen Truppen alle Schwierigkeiten und führten
die Kämpfe zu einem erfolgreichen Ende. -

Helsinki, 1. September. Die Verfolgung des Feindes
an der finnischen Ostfront nach der Einnahme von Vii

Berlin,  1 . September. Die deutsche Luftwaffe flog
am Sonntag im Südteil der O st front  wirkungs¬
volle Einsätzegegen Stellungen, Flugplätze und Eisen¬
bahnanlagender Bolschewisten. Diese Angriffe, die über¬
all Zerstörungen, Menschen- und Materialverluste der
Sowjets verursachten, erstreckten sich auch aus kriegs¬
wichtige Ziele der westlichen Krim. Ostwärts des
Dnjepr standen nach rollenden Einsätzen Unterkünfte
und Flugzeughallen in Brand und starke Explosionen
setzten das Vernichtungswerk fort. — Am unteren
Dnjepr griffen die Sowjets mit stärkeren Kräften die
deutschen Stellungen an. Die Angriffe wurden unter
blutigen bolschewistischen Verlusten zurückgeschlagen. In

von Kiew  wiederholten sowjetische Kräfte den Ver¬
such, mit Unterstützungvon Artillerie und durch Kano¬
nenboote auf das Westufer des Dnjepr überzusetzen.
Auch dieser Versuch wurde, wie an den Vortagen, unter
schweren bolschewistischen Verlusten abgeschlagen. Es
gelang den Bolschewisten nicht, das Westuferdes Flusses
zu erreichen.

Im mittleren Frontabschnitt  fanden gleich¬
falls heftige Kämpfe statt, in deren Verlauf die Sow¬
jets Panzerkampfwagen einsetzten. Die sowjetischenEin¬
heiten wurden von den deutschen Truppen zerschlagen
und mußten sich zurückziehen. In diesen Kämpfen wur¬
den 25 sowjetische Panzerkampfwagen, darunter acht
52-Tonnen-Panzer , vernichtet. Damit wurden am 30.
und 31. August im Bereich eines deutschenArmeekorps
insgesamt 86 sowjetischePanzerkampfwagen zerschossen.
Deutsche Kampfflugzeuge führten Angriffe gegen Ver¬
kehrslinien und versammelte Sowjet -Verbände mit
gutem Erfolg durch. Im Raum von Konotop,
Kursk und Brjansk  wurden zahlreiche Eisenbahn¬
strecken durch Bombenvolltreffer aufgerissen und mehrere
Eisenbahnzuge zum Entgleisen gebracht. Sturzkampf¬
flugzeuge griffen in rollenden Einsätzen motorisierte
Sowjet -Kolonnen an und vernichteten dabei 20 Panzer-
kampfwagen. Viele Lastkraftwagen wurden durch Voll¬
treffer und Splitterwirkung zerstört oder beschädigtund
zwei Flak-Batterien der Bolschewistenaußer Gefecht ge¬
setzt. 15 Transportzüge wurden teilweise vernichtet oder
blieben beschädigtauf der Strecke liegen.

In den Kämpfen bei Neval  haben die Bolsche¬
wisten überaus schwereVerluste erlitten . Die Verbände
des 10. sowjetischenArmeekorps, die 22. mot. Schützen-
Division, die 10. Schützendivision und Reste der

puri (Wiborg) wird erfolgreich fortgesetzt. Die 'Bolsche¬
wisten finden keine Zeit . sich zu wirksamem Widerstand
festzusetzen, so daß die Verluste der finnischen Truppen
verhältnismäßig gering sind. Auch bei der Besetzung
Viipuris haben die finnischen Eroberer keine Verluste
erlitten . Nach der Einnahme von Kivennapa und wei¬
teren wichtigen Orten schiebt sich die finnische Front in
einem Keil in Richtung auf Petersburg vor.

Sowjet -SpSsttrupps in finnischen Uniformen
Berlin, 1. September. In den Kämpfenam 31. August

erzielten die finnischen Truppen wieder sehr gute Er¬
folge. Bei den Kämpfen um eine Ortschaft verloren die
Bolschewisten über 800 Tote. 300 Gefangene wurden
eingebracht. In diesem Frontabschnitt wurde von den
finnischen Truppen festgestellt, daß sowjetische Späh¬
trupps in völkerrechtswidriger Weise finnische Unifor¬
men trugen und sich der finnischen Sprache bedienten.

Hilfe für die Volfchewisten?
Vle plutokraten zerbrechen sich den Kopf, welchen Weg das Kriegsmaterial nelzmen soll

Berlin»  1 . September. (BZ.-Eigenbericht.) Obwohl
die Frage noch nicht im geringsten geklärt ist, woher
man die riesigen Mengen an Material nehmen soll,
die die Sowjets benötigen, zerbrechen sich amerikanische
und englische Experten schon darüber den Kopf, auf
welchem Wege man den Bolschewisten diese Hilfs¬
sendungen zuleiten könnte. Wie der Marinesachver¬
ständige der schwedischen Zeitung „Dagens Nyheter"
betont, bereitet dieses Problem fast unüberwindbare
Schwierigkeiten.

Bis zum Ueberfall auf Iran standen theoretisch drei
Wege nach der Sowjetunion „zur Verfügung", nämlich
Archangelsk, Murmansk und Wladiwostok. Von ihnen
fällt Archangelsk, das schon im Weltkrieg der bedeu¬
tendste russische Einfuhrhafen für Kriegsmaterial war,
für die nächsten Monate völlig aus , da es nur sechs
Monate eisfrei ist. Schon Anfang Oktober beginnt der
Winter für Archangelskund macht alle Hilfstransporte
unmöglich. Der Hafen Murmansk ist durch die Wirkung
des Eolfstromes allerdings das ganze Jahr über eisfrei.
Mit der Murmansk-Bahn und dem Stalin -Kanal besitzt
Murmansk auch gute Verbindungen in die zentralen
Teile des Landes. Aber gerade hier liegt auch seine
Verwundbarkeit. Denn Kanal und Eisenbahn liegen
in der Reichweite der deutschen und finnischen Luft¬
waffe und sind bereits mehrfach durch Bombenvolltreffer
wirkungsvoll unterbrochen worden. Außerdem machen
Dunkelheit, Kälte , Schnee und Nebel den Hafen für
mehrere Monate des Jahres nahezu wertlos . Wladiwo¬
stok hat gleich mehrere Nachteile. Es ist erstens ebenso
wie Archangelsk fünf bis sechs Monate im Jahr von
der Vereisung bedroht. Dazu ist es schon in der Luft¬
linie 7500 Kilometer von der Westfront entfernt.
Außerdem führt die beste Bahnlinie , die Wladiwostok
mit den großen sibirischen Gebieten verbindet, durch
die Mandschurei und ist mit dem entsprechendenTeil in
japanischem Besitz. Die Sowjets müßten die Transporte
also über die weniger leistungsfähige Ussuri- und

Amur-Bahn befördern, die 1000 Kilometer länger ist
als die mandschurischeStrecke.

Japan hat unmißverständlich seinen Willen bekundet,
Kriegslieferungen für Wladiwostok nach Möglichkeit zu
unterbinden . Japan weiß nämlich noch sehr genau, daß
Wladiwostok Jahre hindurch das sowjetische Waffen-
arsenal für den erwarteten Krieg gegen Japan war.
Tokio verkennt darum nicht die Möglichkeit, daß das
gelieferte amerikanische Kriegsmaterial vielleicht gar
nicht weiter nach Europa transportiert wird . sondern
in Wladiwostok bleibt, um unter Umständen zu
gegebener Zeit gegen Japan eingesetztzu werden.

Aus diesem Dilemma glaubten sich Bolschewistenund
Plutokraten mit dem Ueberfall auf Iran einen Aus¬
weg zu schaffen. Aber schon jetzt sind selbst englische
und amerikanische Fachleute davon überzeugt, daß das
schwierige, unwegsame Gebirgsland . das den Persischen
Golf von der sowjetischen Grenze trennt , nicht leicht
zu überwinden sein wird . Und auch an Sewastopol
am Schwarzen Meer dürfte ein Herankommen schwer
fallen. Denn Kreta liegt wie ein natürlicher Riegel
vor dem Aegäiichen Meer und sperrt die Zufahrts¬
straßen. So lassen es sogar die demokratischen Fach¬
leute in ihren eBtrachtungen bereits durchblicken, daß
eine wirsame Unterstützung den Sowjets kaum zu¬
geführt werden könnte. Selbst wenn Material für sie
vorhanden wäre . . .

rck. Stockholm, 1. September. (BZ .-Eigenbericht.)
Die Dreimächtekonferenz in Moskau ist erneut ver¬
schoben worden. Ein bestimmter Termin , wann die
unter so großem Reklamegeschreiangekündiate Tagung
stattfinden soll. wird nicht genannt . Zur Begründung
wird in London angeführt , daß Außenminister Eden in
der letzjen Zeit sehr mit den iranischen Verhältnissen
beschäftigt gewesen sei, während sich die alliierten Re¬
gierungen noch um eine Definierung einiger Punkte der
Atlantikkonferenz bemühten, die augenscheinlichgroßes
Kopfzerbrechen verursachen.

vesörderungen in der westemacht
Berlin , 1. September . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat befördert:
l . im Heer:  Mit Wirkung vom 1. Juni 1941: Zum

Generalmajor : Den Oberst Matterstock . Mit Wirkung vom
I . Juli 1941: Zum Oberst : den Oberstleutnant Bierbaum.
Mit Wirkung vom 1. September 1941: Zum General der
Gebirgstruppe : den Generalleutnant Feurstein . Zu General-
leutnanten : die Generalmajore : von Sommerfeld , von llth-
mann . Mühlmann , Kohl (Otto ), Titte , Hellnnch , Meyer -Bür-
dors . Zu Generalstabsärzten : die Generalärzte : Dr . Wagner
(Wilhelm ), Wissemann (Max ). Zu Generalmajoren : die
Obersten : Wolpert , Schönherr , Pauer , Seeger . Medem , Hüh¬
ner (Werner ), von Schüler , Scherbening , Sümmermann,
Wulfs (Ludwig ), Thvma (Heinrich ), Reichert (Josef ), Tostler,
von Senger und Elterlich , Margras , Raus . ing . Kliszcz , Mi-
kulicz. Hofmann (Erich ), von Vaerst , Freiherr von Rom,
Theiß . Zu Generalärzten : die Oberstärzte : Dr . Müller (Hans ),
Dr . Hol (Hans ). Zum Generalveterinär : den Oberstveterinör
Dr Ohl . Zu Obersten : die Oberstleutnants von Versen . Traut,
Kaiser (Felix ). Weber lArnim ), Schenck (Karl August ), Lieber,
Koppel Baumbach . von Linde -Suden . Freiherr von Kettler,
Freiherr von Stellen (Hermann ), von Eisenhardt -Rote . Triepcke,
Heimle , Schafsitzei, Rockstroh, Becker (Ermann ). Dr . Grabau,
von Heeringen . Freiherr von Canitz und Dallwitz . Kuksch,
Freiherr von Friesen . Gene , Helms , Ammann . Logn . von Beck,
von Hagen (Hans Sigismund ), Fleiszner . Winkels , Herding,
Nagel (Lothar ), von Hehdebrand und der Lasa , Fiebig (Ewald ),

London: „die See geht koch
vorwürfe für die USfl. — Inoasionsarmee fall in Kanada trainieren

rcl. Stockholm, 1. September. (BZ .-Eigenbericht.) Eng¬
lands Eintritt in das dritte Kriegsjahr erfolgt im
Zeichen schlecht verborgener Unzufriedenheit großer Be¬
völkerungskreise und scharfer Kritik vor allem gegen
den „starken angelsächsischenBruder ", die Vereinigten
Staaten . In der Londoner Presse wird dem Bericht¬
erstatter des „Svenska Dagbladet" zufolge mit Bedauern
festgestellt, daß deutscherseits keine provozierenden An¬
lässe für einen Kriegseintritt der USA. vorlägen. Am
weitesten in ihren Vorwürfen geht „Sundan Times". Sie
schreibt in einem Leitartikel : „Heute sprechenwir zum
amerikanischen Volk und verkünden offen unsere Unzu¬
friedenheit mit den amerikanischenKriegsversprechungen.
Die Vereinigten Staaten warfen lediglich eine Leine
nach England herüber, um die Zivilisation zu retten und
versprachen England , trockene Kleider zu geben, wenn
es den rettenden Strand erreicht hat , aber die See geht
hoch, und wir sind der Ansicht, daß es für die USA.
nicht so schwer sein könnte, mindestens bis zur Hälfte
ins Wasser zu steigen, um uns eine starke Hand ent¬
gegenzustrecken. Nur ein Bruchteil der amerikanischen
Industrie ist bisher für die Kriegsproduktion eingesetzt
worden, und auch dieser Teil arbeitete mit großen
Verzögerungen." „Auch mit den absurden Warnungen
vor einer militärischen Bedrohung der Vereinigten Staa¬
ten durch die Achsenmächte arbeitet des genannte Blatt:

„Wenn wir den Krieg verlieren , würde Amerika keine
drei Jahre Unabhängigkeit vor sich haben. Die ameri¬
kanische Haltung bedeutet unzureichendeProduktion und
Gefahr für Amerika selbst." „Sunday Expreß" schlägt als
Maßnahme zur Beeinflussung der USA. vor, daß eine
englischeInoasionsarmee in Kanada „trainiert " werden
müsse. Die Gegenwart eines England , das sich auf den
entscheidendenKamps gegen Hitler nahe der unverteidig-
ten Grenze der USA. vorbereite, könne vielleicht eine
effektivereAntwort für die amerikanischenIsolationisten
sein als alles andere, „ausgenommen deutscheBomber
auf amerikanischenBoden." — Mehrere Wochen nach dem
Aatlantiktreffen zeigt sich damit, daß der ganze Reklame-
wirbel um die englisch-amerikanischeVerbrüderung in
Wirklichkeit nichts als schlechtverhüllte Enttäuschung
hochgesteckter Erwartungen hervorgebracht hat.

Auch der britische Innenminister Morrison, richtete
wie Associated Preß aus Newyork berichtet, einen in
geradezu flehentlichen Tönen gehaltenen Hilferuf an die
USA.-Arbeiterschaft. Der sonst so hochmütigeBrite warf
in seiner Herzensangst allen Hochmut und allen Stolz
über Bord. Förmlich händeringend bat er die USA -
Arbeiter . doch alle früher zwischen England und den
Vereinigten Staaten vorhanden gewesenen Unstimmig¬
keiten zu vergessenund alles in ihren Kräften Liegende
zur Rettung Englands herzugeben.

Braß . Leuchtenberger , von Posor und Groß Nädlit (Hans
Arwed ). Gestettner Ritter von Grabenhosen . Abraham , von
dem Knesebeck (Horst ). Klemm . Wegener , von der Osten (Max ),
Dorn (Hellmuth ) Schlösser . Hillenberg , Görbig , Kreipe , Traut¬
wein Häuser , von Ludwiger , Scherst . Wichers . Zu Oberst¬
ärzten ' die Oberfeldärzte Dr . Maßner , Dr . Dreyer , Dr . Schuh
(Hermann ), Dr Schoppe , Dr . Schleusener , Dr Schreins . Dr
Wilchhusen Dr . Buschka (Rudolf ). Dr . Schuster (Werner ),
Dr . von der Crone (Emil ) Dr . Weber (Erhard ), Dr . Nagel
(Adols ). Dr Loren ; (Hermann ).

2. Inder Kriegsmarine:  Mit Wirkung vom 1. Sep¬
tember 1941: Zum Admiral : Der Vizeadmiral von Fischei.
Zu Vizeadmiralen : Die Konteradmirale von Stosch . Wenneker.
Förste ; zu Konteradmiralen : Die Kapitäne zur See : Wever.
Kieseritzkh. Schcer ; Zum Konteradmiral (Ing .): den Kapitän
zur See (Ing .), Niemand ; zum Admiralarzt .: den Flottenarzt
Dr . Ahrens : zu Kapitänen zur See : Die Fregattenkapitäne:
Kopp (Ernst ). Göh , Zentner , Vogel (Arthur ), Weihe , Anger¬
mann Devantinger , Crattenauer , Dr . Kawelmacher, ' Bennecke
Freiherr von Lamezan , von Stockhausen (Hans Joachim ). We¬
niger . Herwegs), Bramsseld Peters (Rudolf ), Sieber (Adolf ),
Schröder (Wilhelm ); zu Kapitänen zur See : (Ing .) Die Fre¬
gattenkapitäne (Ing .) Dipl .-Jng . Richter Lasier Krevlin
zum Kapitän zur See (V .) den Fregattenkapitän (D .) Jödicke

3. In der Luftwaffe:  Mit Wirkung vom 1 Septem¬
ber 1941: Zum General der Flieger : den Generalleutnant
Goßrau : zu Generalmajoren : die Obersten Ortner -Wei -zand,
Biwer , Merstenberg . Hückel. Brunner Bönicke. Rieke Schulze
Franh . Brauer , Nowak . Hinkelbein : zu Generalärzten : die
Oberstärzte Dr . Knörr . Dr . Groth , Dr . Sabersky -Müssiabrot
Mit Wirkung vom 1. August 1941: Zum Oberst : den Oberst¬
leutnant Schonger . Mit Wirkung vom 1. September 1941:
Zu Obersten : die Oberstleutnante Schröder . Liebmannn . Meb-
nert , Conradh . Fruhner . Krause . Schröder . Dinort . Gärtner
Dreßler , Freytag . von Katte . Dipl .-Jng . Schmock Dr . Drück-
ner . Beyer , Putzer . Sauswaldt . Strucksberg . Dr . Pieper , Dr.
Thied« Dr . Petri . Themme . Gutscher , von Eornberg von
Donat , Labesehr . Mit Wirkung vom 1. August 1941: Zum
Oberstingenieur : den Flieger -Oberingenieur Dr -Ing.
Aschenbrenner ; zum Ministerialrot : den Oborregierunasrat
Immler ; zum Obsterkriegsgerichtsrat Dr . Nöder ; zu Direktoren
im Reichswellerdienst : die Oberregierungsräte Dr . Nrenhold
und Dr . Dinkelacker.

In England ums Leben gekommen. Die amerikanische
LebensversicherungsgesellschaftMetropolitan Life Insu¬
rance Company stellt fest. daß im ersten Halbjahr 1941
in England 19 000 Personen durch Luftangriffe das
Leben verloren. In diese Zahlen seien nur die Men¬
schenverlustein London und anderen britischen Groß¬
städten eingeschlossen.

Der Leiter des britischen Geleitzugwesens getötet.
Wie die „New Pc>rk Times" aus London meldet, ist
Vizeadmiral Patrick Edward Parker im aktiven Dienst
umgekommen. Parker leitete das britische Geleitzug¬
wesen Der Name des Schiffes, mit dem er unterging,
sowie die Zeit oder Gegend der Versenkung werden
nicht angegeben ^

Bittere Botschaft des Lord Beaverbrool. Die Ver¬
einigten Staaten müßten ihre Eisen- und Stahlliefe¬
rungen an England gänzlich einstellen, erklärt« Lord
Beäverbrook soeben nach seiner Rückkehr aus den USA.

iveetkee Mseoilesocki«« « Hüik
Schamlose Panikmache der USA .-Kriegshetzer
Die Behörden Newyorks sind zur Zeit mit dem

Studium aller Probleme , die mit der Evakuierung von
Hunderttausenden von Menschen aus der Stadt im
Falle von Luftangriffen zusammenhängen, beschäftigt.
Diese Pläne befinden sich nach „United Preß " zur Zeit
noch in einem Anfangsstadium, fedoch umfassen sie die
Evakuierung von nicht weniger als einer Million
Frauen . Kinder . Kranken und Greisen aus Newyork in
ruhigere Städte im Innern des Landes. Um die Woh¬
nungsfrage für diese Menschenzu lösen, wurden bereits
Untersuchungen in der südwestlichen Ecke des Staates
Newyork angestellt. Die Perrreter des Gesundheits¬
ministeriums und anderer Behörden verhandelten vor
kurzem mit den Sprechern des Hotelbesitzerverbandesin
Middeltown. um das Wohnungsproblem zu lösen. Eine
vollständige Uebersicht soll jetzt über die Anzahl ver¬
fügbarer Wohnräume in Bauernhöfen , Hotels und
anderen brauchbaren Gebäuden aufgestellt werden.
Darüber hinaus will man Anstalten treffen, um die
Sommerpensionate für den Winter bewohnbar zu
machen, so daß sie für die Evakuierung zu jeder be¬
liebigen Jahreszeit zur Verfügung stehen. Außer für
Newyork plant man ähnliche Maßnahmen für eine
Reihe weiterer Städte wie Buffalo . Rochester. Albany,
Utica und Syracuse. Wenn sich nun aber auch die
Marsbewohner in USA. auf Wohnungssuche begeben
sollten? _

vudjenng verlor auch den verstand
Berlin, 1. September. Dem in der Ukraine vernich¬

tend geschlagenen Sowjetmarschall Budjenny blieb es
vorbehalten , eine neue „Kriegstaktik" erfunden zu
haben, die allerdings nicht in die Annalen der Kriegs¬
geschichte, sondern höchstens in die Witzblätter eingehen
wird. Budjenny, der fluchtartig mit den Resten seiner
Truppen über den Dnjepr setzen mußte richtet nämlich
jetzt an die siegreichen vereinigten Heere der Achsenmächte
einen „Appell", die Waffen zu strecken und zu den So¬
wjets überzutreten . Der Bolschewikengeneral Budjenny
muß zumindest einen kleinen Splitter unserer Flugzeug¬
bomben auf seiner Flucht ins Gehirn bekommen haben,
denn wenn wir von den Nachfahren ermordeter Offi¬
ziere des Zarenreiches auch nicht gerade sehr viel hal¬
ten — einen derartigen Blödsinn hätten wir ihnen nicht
einmal zugetraut.

Lausende flüchten aus Lelzeran
rck. Bildn pest,  1 . September. (VZ.-Eigenbericht.1

Wie aus Teheran gemeldet wird, nimmt die Panik
unter der iranischen Bevölkerung über die Nachricht
vom Anrücken der sowjetischen Truppen immer größeres
Ausmaß an. Tausende versuchten nach der türkischen
Grenze zu entfliehen, doch haben die Sowjets all«
Straßen nach der Türkei gesperrt. In der iranischen
Hauptstadt wurde auf englisch-sowietische Anordnung
der Belagerungszustandverkündet. Mehrere angesehene
Personen des öffentlichenLebens sowie politische und
militärischeVertreter Irans wurden in Schutzhaft ge¬
nommen. In einem Aufruf wird die Ablieferung aller
Waffen angeordnet. Gerüchte, wonach der Schah Tehe-
ran verlassenhabe, werden dementiert. In einem eng¬
lischenBericht aus Simla wird bestätigt, daß England
von der iranischen Regierung die Zulassungvon Kriegs-
materialtransporten nach der Sowjetunion fordere.

Wie aus gutunterrichteten Kreisen verlautet , soll am
Sonntag in Kaswin , 100 Meilen nordwestlich von
Teheran, das erste Zusammentreffen der britischen und
ow etischen Streitkräfte seit Abschluß des britisch,
sowjetischen Bündnisses stattgefunden haben.

Petain sprach vor französische« Frontkämpfern. Im
Auf « der Feier zum einjährigen Bestehen der franzö¬
sischen„Legion der Kämpfer" sprach Marschall Petain
im Stadion der Stadt Vichy. Petain billigte den Vor-'
schlag, daß die Legion von jetzt ab den Namen „Front¬
kämpfer- und Freiwilligen -Legion der nationalen Re¬
volution" führt.

Admiral Seiichi Jto wurde zum Vizechefdes japa¬
nischen Admiralstabes ernannt.

Vas Seschenk des süstrers
Rom, 1. September. Der Führer hatte anläßlich seines

Besuches im Palazzo Venecia in Rom am 4. Mai 1938
dem Duce ein Zeiß-Teleskop mit der gesamten dazu
gehörigen Ausstattung eines Observatoriums zum Ge¬
schenk gemacht. Dieses neue Observatorium wird zur
Zeit in der Nähe von Rom gebaut. Es wird mit fein¬
sten Präzisionsinstrumenten ausgestattet und soll noch
in diesem Jahre fertiggestellt werden.

soo oo» RM aus Glückslos 383 697. In der Montag¬
ziehung der 5. Klasse der 5. Deutschen Reichslottene
fielen.drei Gewinne von je 500 000 RM . auf die Num¬
mer 363 697. Die Lose dieser Glücksnummer werden in
allen drei Abteilungen in Achtelteilen ausgegeben.

DeutscheSchule in Stockholm. Am Montag fand ein
langgehegter Wunsch der deutschen Kolonie Stockholms
seine Erfüllung . Eine deutsche Schule konnt« nach
53jähriger Unterbrechung wieder in der schwedischen
Hauptstadi den Schulbetrieb eröffnen.

Aus dem Norden Wisconstnds werden infolge lang¬
anhaltender Regenfälle, große Ueberschwemmungenge¬
meldet. Hunderte von Familien mußten Ihre Häuser
aufgeben. Dreißig Brücken wurden zerstört. Der Scha¬
den an Landstraßen und Drahtverbindungen ist groß.

Mrkee
Me Sowjets verloren abermals llw slugzeuge
Berlin,  I . September. An der gesamten Ostfront

unternahm die deutsche Luftwaffe im Laufe des Montags
wiederum starke Angriffe gegen feindliche Verkehrsziele.
So wurden Eisenbahnlinien im mittleren und nördlichen
Teil der Südfront an zahlreichen Stellen durch Bomben¬
würfe unterbrochen und mehrere Eisenbahnzüge zum
Entgleisen gebracht. Heftige Angriffe erfolgten aus moto¬
risierte Kolonnen und Panzeransammlungen . Im nörd¬
lichen Teil der Ostfront wurden Feindbatterien und
Feindstellungen mit Erfolg bombardiert. Die Eesamt-
verluste des Feindes an der Ostfront betragen im Lause
des Sonntags und in der vergangenen Nacht 109 Flug¬
zeuge.

Sechs Sowjetschiffe versenkt
Berlin , 1. September. Im Nordabichnitt der Ost¬

front setzten Truppen des deutschen Heeres am 31. August
die Beschießung von Schiffszielen, erfolgreich fort. Es
gelang, sechs Sowjetschiffe zu versenken. Unter dielen
befanden sich vier Monitore und ein Schnellboot.

Keichsministee Vr. Soebbels in Venedig
Venedig, 1. September. Von Preßburg kommend,

traf Rcichsminister Dr. Goebbels in Erwiderung des
Besuches, den der italienische Minister für. Volkskultur
AUessandro Pavolini kürzlich in Berlin abstattete in
Venedig ein. Reichsminister Dr Goebbels wurde bei
seiner Ankunft aus dem Flughafen von Minister Pavo¬
lini sowie namhaften deutschenund itai ' mischen Ver¬
tretern des Staates , der Wehrmacht und der Kunst be¬
grüßt. Die Aussprache der beiden Minister zeigte erneut
die Gemeinsamkeit der Ziele, auch in der geistigen und
kulturellen Zusammenarbeit der beiden Achienvartner.
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^Dieter V S1. 8. 1941 ^
Ein kräftiger Sonntagsjunge ist

angekommen!
Die Freude ist groß:

Luise Volte , geb. Stattmann
Heinz Volte
Ingenieur u . Leutnant d . Res.

Bremen , Vor dem Steintor 110

^z . Z. Wöchnerinnenheim

Uns wurde ein
Töchterchea

geboren.
In dankbarer Freude:
Anneliese Freitag , geb. WilksnS
Jng . Bernhard Freitag
Br .-Degesack, 31. August 1941
Bremer Straße 28, z. Z. Großes
Krankenhaus Frauenklinik ^

Statt Karten
Die Vermählung ihrer Tochter

Marianna
mit Herrn

Robert Skalka
st-Usturmf . i . d. Waffen -ii

zeigen an
Gustav Hölzer und Frau

Karh , geb. Traeger
Bremen , den 2. September 1941

Robert Skalka
st-Usturmf . i . d. Waffen -st

Marianna , geb. Hölzer
geben ihre Vermählung bekannt

Berlin , den 2. September ^1941

Als Verlobte grüßen.
Duth Scheffel
Karl Kauroff

Obergefr . i . einem Flak -Regiment
Bremen -Aumund Leipzig

^ 31. August 1941_^

^Wir haben geheiratet

Daus SchÄnernann

Zlse Schünemann
geb. Theye

Berlin/Bremen , 2. Sept . 1941

Osterdeich 20 ^
- ^
Ihre Vermählung geben bekannt

slugust Sander und frau Seslne
geb Menke

Altenesch/Bremen , 30. Aug . 1941^ . . - ^
^Jhre Vermählung geben bekannt^

Walter fiinrichsen und frau
Herta , geb. Sipplie

Br .-Aumund , 30. August 1941
Walter -Flex -Strahe 15
Gleichzeitig danken wir für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten . ^

^Jhre Vermählung geben bekannt^

6ans Schröder und frau
Hermine , geb. Chvistians

Bardenfleth an der Weser,

^den 30. August 1941

. . . uncl Iftrs ^
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V, .-

Nach längerem Leiden entschlief
plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter Mann , unser
herzensguter und treusorgender
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

JohannesKleinfeld
im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Marie Kleinfeld , geb. Tölen
Johannes Kleinfeld jun ., z. Z.
Wehrmacht und Frau , Charlotte
geb. Kleen
Henny Steinbach , geb. Kleinfeld
Henk Bloemsaat , z. Z. im Felde
und Frau , Meta , geb. Kleinfeld
2 Enkelkinder u . alle Angehörigen
Bremen , den 30. August 1941
Molkenstraße 15—17.
Die Ausbahrung ist im Ge-Be-
Jn ., Germaniastraße 56, erfolgt:
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 4. Sept ., 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Fricdhoses statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder und
Onkel

Wilhelm Breuer
im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder und Angehörigen.
I Bremen , den 30. August 1941

Seidbergstraße 64.
Die Ausbahrung erfolgte im Be-
crdigungs -Jnst . „Palme ", Joh.
Straßbcrger , Kastningstraße 23.
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 4. September.
10 Uhr . im Krematorium statt.

G-
Nachdem am 23. Juli 1941 unser lie¬
ber Sohn Willi gefallen , ist nun auch
unser lieber zweiter Sohn , Schwager,
Onkel , Enkel und Vetter , def

Gefreite

Kurt Fischer
im 22. Lebensjahre nach schwerer Verwundung in
einem Feldlazarett am 18. August 1941 gestorben.
In tiefer Trauer:

Albert Fischer und Frau , geb. Dunkhas«
Mary Fischer und Klein -Heiner
und alle Angehörigen

Bremen , Essener Str . 33
Wir bitten dringend , von Beileidsbesuchen ab¬
zusehen.

Nach langem , schwerem Leiden
ist unser Kamerad

Earl Fach
entschlafen . In den vielen Iah
ren seiner Zugehörigkeit zu unsc
rem Verein hat der Heimge
gangene unermüdlich und erfolg
reich für unseren Verein gewirkl
und gestrebt . Allen ist er ein
lieber Freund geworden , der von
uns nicht vergessen wird.

Bremer Turngcmeinde

Famlllenanzelgso werden tn der
„B . Z " zu ermäßigten Prellen berechnet

Wir erhielten von feinem Leutnant und I
Kompanieführer die unfaßbare Nach- -
richt , daß mein innigstgeliebter Mann,
unser hoffnungsvoller Sohn und
Schwiegersohn , mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Hinrich Woltemade
Unteroffizier in einem Infanterie -Regiment

im blühenden Alter von 26 Jahren , in treuer
Pflichterfüllung am 31. Juli 1941 bei den harten
Kämpfen im Osten den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Marianne Woltemade , geb. Schmidt / Herm.
Woltemade und Frau , Meta , geb Stehmeier /
Hinrich Schmidt und Frau , Anna , geb. Warn¬
ten / Obergefr . Helmuth Woltemade , als Bru¬
der , z. Z. Wehrmacht / Diedrich Schmidt und
Frau , Emmi , geb. Döring , nebst Kindern /
Johannes Osmer u . Frau , Trete , geb. Schmidt,
nebst Tochter / Gustav Hilmert und Frau , Her¬
mine , geb. Schmidt , nebst Kindern / Ufsz. Franz
Kohl , z. Z . Wehrmacht , und Frau , Adelheid,
geb. Schmidt , nebst Kindern

Aasten , Hinter dem Vorwerk 5
Habenhausen , im August 1941

*
Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß unser über alles geliebter , herzens¬
guter einziger Sohn , der

Schütze

Heinz Wiecherrberg
im blühenden Alter von 21 Jahren am 18. August
1941 bei den schweren Kämpfen im Osten sein
junges Leben lassen mußte.
In unsagbarem Schmerz:

Eduard Wiechenberg und Frau
Christine , geb. Lüßng
und Angehörige

Bremen , Jnnsbrncker Str . 47

Ein sanfter Tod nahm mir meine liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter und
Schwester

Rebecka Rekowski
geb. Plate

im 87. Lebensjahre
Im Namen aller Angehörigen'

Gustav Rekowski
Bremen , den 30. August 1941
Stuhrer Str . 11
Ausbahrung erfolgte in der Kapelle von Kahr-
wegs Asyl.
Trauerseier am Mittwoch , 11 Uhr , in der Kapelle
des Woltmershauser Friedhoses

Heute entschlief nach langem , schwerem Leiden
unser lieber , guter Vater , Schwiegervater . Groß¬
vater , Urgroßvater , Bruvcr Schwager und Onkel

Moritz Hopse
im 75. Lebensjahre

Die trauernden Kinder und Angehörigen
Bremen , den 31 August 1941, Lutherstr . 41
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Germa-
niastroße 56 Frdl . zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 12 Uhr,
im Krematorium statt.

4>
Danksagung ! Statt Karten!

Allen denen , die unS beim Heldentod
meines geliebten Mannes , unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes und
Bruders

Erwin Rinkel
Obergefreiter in einer Beob .-Abt.

so zahlreiche und liebevolle Teilnahme entgegen
brachten , sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Frau Gertrud Rinkel , geb. Miszewski
Diedrich Rinkel und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremcn -Grohn,
Bremen -Schönebeck, den 1. September 1941.

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , meine
einzige Schwester und unsere Schwägerin , Frau

Auguste Ahrens
geb. JäNich

ist von uns gegangen . Ein sanfter Tod erlöste sie
von ihrem schweren Leiden im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann AhrenS
Ilse Ahrens
Herma Ahrens
und Angehörige

Bremen -Hemelingen , den 31. August 1941
Bahnhosstr . 20
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 3. Sept .,
11 Uhr , im Tranerhause statt

Nach langem Leiden entschlief sanft meine liebe,
unvergeßliche Mutter und Schwiegermutter , un¬
sere herzensgute Omi , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Minna Klomburg Mwe.
geb. Schorling

im 73 Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav W. Steege und Frau
Käthe , geb. Klomburg
Horst Steege , z. Z. im Felde
August Steege , z. Z. im Felde
und alle Angehörigen

Bremen , den 29. August 1941, Lloydstr . 92
Auf Wunsch der Verstorben «« hat die Beerdigung
in aller Stille stattgefunden.

Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme , die uns
bei dem schweren Verlust meines innigst-
zelicbten Mannes und unvergeßlichen
Sohnes des Gefreiten

Hermann Behrmann
in so überaus reichem Maße entgegengebracht
wurden , sage ich im Namen aller Angehörigen
meinen tiefempfundenen Dank.

Hilda Behrmann , geb. Schneider
Bremen , Meyenburger Str . 41

Uns traf die unfaßbare Nachricht , daß
unser hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Schwager , Neffe, Onkel , Vetter und
Enkel , der

Postsupernumerar

Kurt Lange
Ufsz. und Funktruppsllhrer einer Nachrichten -Abt.
im 25. Lebensjahre in treuer Pflichterfüllung im
Osten den Heldentod für Führer , Volk und Vater¬
land gesunden hat.
Sein Andenken wird unvergessen bleiben.
In tiefem Schmerz:

Rud . Lange und Frau , Lilly geb. Böhne
Heinz Warnecke u . Frau , Christa , geb. Lange
Alex Lange und Frau , Fridel , geb. Bröder
Familie Böhne

Bremen , den 17. August 1941
Waller Heerstr . 128
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Heute erhielten wir die unfaßbare
Nachricht , daß mein innigstgeliebter
Mann , unser herzensguter Sohn , lieber
Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Heinz Borchers
Obergesreiter in einer jg-Abteilung

im blühenden Alter von 29 Jahren nach kurzer,
glücklicher Ehe am 14. August 1941 bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten für Führer , Volk und
Vaterland gefallen ist.
In unsagbarem Schmerz:

Mariechen Borchers , geb. Wiechmann
Otto Borchers u . Frau , Frieda , geb. Fischer
Werner Borchers , Maat , z. Z. im Felde
Gerda Borchers
Diedr . Wiechmann und Kinder

Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl . abzusehen.
Bremen , den 30. August 1941
Lahnstr . 61/63 , Yorkstr . 90 _

G Ein hartes Geschick entriß mir mein
Liebstes, meinen einzigen Sohn , unseren
lieben , unvergeßlichen Neffen und Vetter

Heinz Heyden
Gesr . in einer Vorausabteilung

am 13. August bei den harten Kämpfen im Osten
im 21. Lebensjahre.
Er gab sein junges Leben für die Heimat.
In tiefem Schmerz:

Erna Heyden Wwe . und Angehörige

Am Sonntag , 31. August , entschlief sanft nach
langer , schwerer Krankheit , jedoch für uns alle
ganz unerwartet , mein lieber , guter Mann und
Lebenskamerad , unser lieber , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Werkmeister i . R.

Franz Franke
kurz nach seinem 72 Geburtstage.
In tiefer Trauer:

Katharina Franke , geb Meyerdierks
Friedrich Logematin und Frau
Elisabeth , geb. Brünsten
Hinrich Möhlenbrock und Frau
Käthe , geb. Franke
Theodor Franke und Frau
Meta , geb. Horsch
nebst Enkelkindern und allen Angehörigen

Bremen , den 1. September 1941, Kölner Str . 6
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag . 4. Sept ..
13 Nhr , im Krematorium statt -

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach
längerem Leiden mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel , der

Steuersekretär i. R.

Diedrich Schumacher
in seinem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bernhardine Schumacher , geb. Cordomann
Fritz Schumacher und Frau
öilda . geb. Leonhardl
Willi Ausfahrt und Frau
Gretchen , geb. Schumacher
Günter Schumacher
und Angehörige

Bremen , den 31. August 1941, Oderstr . 72
Die Trauerfeier findet am Donnerstag . 11 Uhr
im Krematorium statt

Die Trauerfeier sür unseren lieben Vater und
guten Großvater,

Kapitän i . R.

Johannes Lamke
findet am Mittwoch , dem 3. September 1941, um
11 Nhr , im Krematorium in Bremen statt.

Georg Wunram und Frau,
Meta , geb. Baxmann -Lamke

Bremen -Vegesack.

NS.-Reichskriegerbund

Kriegerkameradschast
Br . -Vegesack  undUmg.

Unser lieber Kamerad und Ehrenmitglied

Johannes Lamke
ist nach 54jähriger Mitgliedschaft zur Großen
Armee abberufen.
Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren.
Die Einäscherung findet am Mittwoch um 11 Uhr
im Krematorium Bremen statt.

Der Kameradschaftssiihrer

G
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heldentode meines lieben
ManneS , unseres lieben Sohnes

Friedrich Volkens
danken wir herzlichst.

Frau Gertrud Volkens , geb. Gattcrmann.
Familie Friedrich Volkens

Brcmcn -Blumenthal

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Verstorbenen sagen wir
allen auf diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Herm . Streubeck und Frau
nebst Angehörigen

Bremcn -Schöncbeck, den 1. September 1941

Von seinem Kompaniechef erhielten wir
die unfaßbare Nachricht , daß unser lie¬
ber, herzensguter Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Helmut Henschel
Usfz. in einem Jnf .-Regt.

im Alter von 32 Jahren am 14. August 1941
beim Angriff auf Narwa für seinen geliebten
Führer , sein Volk und sein Vaterland gefallen ist.
Er stand vor der Verleihung des EK . und der
Ernennung zum OA.
In tieier , jedoch stolzer Trauer:

Emil Henschel u . Frau , Frieda , geb. Pfingsten
Fritz Henschel u . Frau . Berthel , geb. Szimbow 'ki
Julius Henschel-Grauer , z. Z. im Felde,
und Frau , Elsriede , geb. Plate
Herbert Henschel und Frau
Magda , geb. Hogenkamp
Klara Grauer

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Bremen , den 31. August 1941
Langemarckstr . 234

G
V 29. 8. 1911 ^ 18- 8- 1941
Unser lieber Sohn und Bruder , Neffe
und Vetter , der

Gefreite im Pionierzug eines
Infanterie -Regiments

Gustav Ringtunatus
fiel am 18. August 1941 in den Kämpfen im
Osten . In tapferer Erfüllung seiner Pflicht besie¬
gelte er seine Treue zu Führer , Volk und Vater¬
land mit dem Tode . ^ ^
Der immer Fröhliche wird seinen Kameraden all¬
zeit ebenso unvergessen sein wie seinen Lieben , die
in herbem Schmerz um ihn trauern , doch stolz
sind aus ihren vor dem Feinde gebliebenen Jungen.

Familie Gustav Ringtunatus
Bremen , den 1. September 1941
Große Johannisstr . 15

Don seinem Hauptmann und Kompa¬
niechef erhielten wir die unfaßbare Nach¬
richt , daß unser über alles geliebter
herzensguter , unvergeßlicher jüngster
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter

Hans Erich Frick
Gefreiter in einem ^ -Regiment

im eben vollendeten 20. Lebensjahre sein junges,
frohes , blühendes Leben in treuer Pflichterfüllung
sür Führer , Volk und Vaterland in den harten
Kämpfen um Luga am 18. August 1941 dahin-
gegeben hat.
Wer ihn gekannt , weiß , was wir verloren.

Eduard Frick u . Frau , Johanne , geb. Schierholz
Erwin Frick u . Frau , Meta . geb. Eickhoff
Adolf Frick, z. Z . im Felde , u . Frau
Erna , geb. Wohls
Diedrich Kehlenbeck u . Frau , Elfriede , geb. Frick
Carl Pannhofs u . Frau , Lucie , geb. Frick
Eduard Frick , z. Z . Gefreiter in einem Nebel-
Lehr -Regiment
und alle Angehörigen

Bremen -Farge , den 30. August 1941
Am neuen Kamp 205

G
Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Mann , mein
lieber Papa , unser lieber Sohn , Bru¬
der, Schwiegersohn , Schwager und Onkel,

der Gefreite

Karl de Beek
am 15. August d. I . in einem Feldlazarett im
Osten im Alter von 30 Jahren an den Folgen
einer schweren Verwundung den Heldentod starb.
In unsagbarem Leid:

Helene de Beek, geb. Maleschka
und Tochter Heike
nebst allen Angehörigen

z. Z. Brcmen -Grambke , Waakhauser Str . 19

Wir erhielten die Nachricht vvm Tods unseres Ge-
folgschastsmitgliedes

Friedrich Lücke
Wir verlieren M ihm einen lieben Mitarbeiter,
der in treuer Pflichterfüllung mit uns verbun¬
den war . Wir werden auch ihn in guter Erinne¬
rung behalten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus - Gesellschaft
Bremen , den 1. September 1941
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20 .Z0 tltu : vsc /Uilslsci -Ocoklüm

„vie «lrei
LoOonar"

äuscclsm clis nsusrls

Ikrisgs - 8oncisr « ocksnscksu

Sir Vvnnsrrts g , tägl 2.1! uvc

In Wisclscsutttibcung

mit

psuls tlikssisly , LNlls Nöcdlgsc

lugsncll . vbsc 14 1. rugsloresctt
Wocbsnrcksu : Nsusits  kolgs!

M »,.

kin paar kroks Sluncisn mit cisr

Lauberrekau Vatern»
sm SonnabenrI , L. Ssptsmbsr , 2a vkr bei Srotkussn

Krems «,- Sekönsbsck
Ukc, bsi vollmsnn
nur

sm Sonnksg , 7. Ssplsmbsr , 16
Srsmsn - 8 I. dl s g

kinlcirlrpcsies:  Vacvsricsut 1,— kkvl, ^ bsnclicsrss 1,20 Kf/I
V o c v s c ic s u 1 » r I s ! I s n tUc 8 csms n - S c b ö n s d s c Ic :
Qsslwict Ecottiussn , Qsstwicl bliiicsn , 2igsrcsngsrcbsU Ibiss,
Vsgssscic , bcsmsr SlrsSs . cmcl clurcb clis ^ mtsv/sitsc clsr VLss.
Vorvsclcsutsrtsilsn für 8rsmsn - St . lclsgnus:
Ssslwict 8c >I1mrmn , Ksulmsnn Ssmpsc , Ssstwicl 8uil !ng . < su1-
msnn lUsks , Xsulmsnn Osclsicsi u . clurcv clis ^ mtsvesitsr ct . vttk.

M AS6..,kraft durch Freude
Sie Ürutlchrürdeiirsrom

Mb?

visnslag uncl btitlveocb , 20 tltu:

UrsmdsmduU
vis Qsrcbicbts sinss Hcmclss

Vilciocia v . Ssllsrlco , Pauls pllllgsc

Vis V/ocbsoscbsu bringt

vilcisc vom krisg im vsksn

V K» «S/Ac V L » r
8 g k »4 k dIStvwkk «7 « » r

Von visnlsg bi > vonnsretsg:
bsglnn 2 ttbr

IMllllMz
mit Su,li tlubar , Ikso tlngsn,

Srsts V/slisr u . a . m.

kornsr clis nsua «ocksnrrdsu

Vvrkaul
Gut erhaltenen

Ang . unt . B 2302
an die Geschüftsst
Bremen -Vegesack

Neuer schwerer,
dkl. Wintermantel
>Maßarb .) Gr .1.76
starke Fig . Nachz.
in der Geschästsst.

Bremen -Vegesack

1 Oberbett
Ang . u . E 2305 an
die Geschäftsstelle
Br .-Veges., Nvhrst.

Sonstiges

F . d. Schulden m.
Frau k. ich i. k. W.
aus . H. Höselmann
Brem .-Aumnnd,

Walter -Flexstr . 7

Bitte das Fahrrad
das am Montag
morgen 8'/, Uhr v
der Post Vegesack
verwechselt wurde,
sos. Br .-Aumund.
Ktu Mine str. 6 abz.

D. erk. Täter , d. d.
Aktentasche a. Sbd
l>. d. Gastw . Brand-
horst i. Farge mit-
qen . hat . w . ausgei.
selb w. dort ahz ..
d. s. Anz . erst . w

Ein Paar Schuhe oder Stiesel
Größe 44—45

Ang . unt . 5934 an die Geschäfts
stelle Bremen -Blumenthal.

Lnlsikon

Ihre Freunde und Bekannten suchen Ihre
Familien -Anzeigen in der ..Bremer Zeitung"

Wer leiht einem
jg . Jng . 5000 RM.
(z. Ausarb . eines
Pat .) s. 3 Monate
Ang . unt . M 1162

Gemütl . kleines
möbl . Zimmer

mit Heizung . Bad
benutzung . auch i.
berufstätige Dame

Lüssumerstr . 29

oeutsckss Volksbilciungswsrlc

SroVer kxpsriinental - Vortrag
Dr. Sustsv Wicftsm : Wuncisr Usc unslckibsesn

I-icktLlrskIsn . inkrsrot — uilrsviolsN
Hm ^ litlwock , ctsm 8. Ssptsmbse , 20 Ukr,
im Kicksrci -Iung - ttsim , Sremsn - SIumsnIksI
sm Donnsrslsg , clsm 4. Sspksmbsr , 20 vkc,

in cissHuIs Uer SsrksrU -Kokits -Sckuls Vrsmsn -Vsgsrvck
klnlclllspcslss - Im Vorvsclcsuk 0 .40 , Xsrrs KX 0 .60.
Vocvsricsulgslslisn 10c 8csmso -8iumscUbsl : Sucbbscicilung Ssllcs
Suslsv i-istrs , kwcscblrlc . 2 u . Xscl l^ slsg , könnsbsdcscstcsOs.
Vocvscicsufsslsllsn lüc Scsmsn -VsgssscX : 7b Otto 4, Sobn,
vcsttsslc . , vcogsris liscbnsc . blsfscirlc . . 2 !gsccsngsrcbs1I 7blss,
ScsmscstcsOs u . Xcis .-Disciststsüs 8csmsn ->rumucici , Uncksostc . Z2.

Escb kobtts 8iisks im 8ksciltk sskse esmcul 4Z0

! 7sgo ! visnilsg , r . , dir vonnsrstsg , 4. Sspismbsr , Lnt . 1» .18 vke

kln Ocsms sus clsm Isvsn clsr sloirsci Kif - Xsbviscn

Hinter ksremegMerv
In cl . l-lsuplroils clis .v/sttdscllbmls - psnlscbs Xilnrllscin

Imperio krgLnrin«
^lessr 7llm rslgl clss ^ dsnlsusr slnsc scbänsn iüsci

in Ivlscoklco

lugsnu nlcb « rugsls - - sn ! » Vorvcog SIs nsus Wockonicdsu!

Verkuuk

I kuNer-
sckvein

A. Westermann,
Dr .-Blumenthal,

Bockhornerweg 162

lüntluuken

Eine Kuh
Harry Horstmann.

St .-Magnns,
Horst -Wcsfelstr .140

Für 50 Pfennig
erhalten Sie schon

eine BZ .-Klrin-
anzeige , die Ihnen
viele günstige An¬
gebote bringt . Die
große Verbreitung

sichert großen
Erfolg!

Jg . Ehep . s. a . so!,
nettes möbl . Zim.
mit Kochgel Dege-
sack. Lemw o. Um¬
gebung . Angeb . an
Herm . Kaufmann.
Lemwerder i . O .,
, . Z. Bolkostraße 6

suche z. 15. Sep¬
tember ob 1. Okt.2-b.3-Lim.
Wohnung

in Blumentbal I' b
Umgebung
Angebote an

I . Peschel.
Br .-Blumenthal.
Grüncnstrahs 8

^ieklspisl Iksotsr
krsils Susks 24 Ku1 41;
Xuc nocb blr slnrckl . Donnscstgg , tSglick O . IS

kr g ->b « Insn esuscbonclsn Ssilall

bsl clsc Wisclscsuttübcung
kls « gcc >8on Vsclsts - u . lrsvuslilms clsc vls

«öXIL
losot Slsbsc . « III Ouslitlisg , « l» vodn , u . s.

biscb cl . gislcbnsm . komsn v . O . v . robsttilr

D vss sbsntsusciicbs Scblclcrsl clsc U
> Isnrstlcslcllon „Xoc -, Isccy"  W

WLKlXA gltlxx . . slns ecsucls , SIS ru »sbsn
^Oc lugsriclllcbs vscbotsnl

Vocbsnrcksu:
knlicbsIUsncls Scklsgv gsgsn Sis rovcjst » !

Unterricht
Ert . Na bhili -itd . i
Engl . s. Auf . Ang
nnt . C 2303 a. d
Verlag Vegesack.

Geldbörse m. Jnh
Ncuenkirchenerweg
^ Wiso -Siedlnng /
Grenzstr . Geg. Be¬
lohnung ahzuqeb.
bei d. Angestellien-
kasino Tesch.

Stundenhilse
für die Vormit¬
tagsstunden ge¬
sucht. Nachzufr . in
der Geschäftsstelb
Br .-Vegesack.

Suche als zuvcrl.
Kraftfahrer (Füh-
rersch. 1- 3) Stell.
Angeb . u . A 5939
an d. Gesch.-Stelle
Vr -Blumenthal

Wegen Verheiratung der jetzigen
n > bald od. spät . eine wohlempiohl

Hausangestellte
unter günst Bedingungen gesucht

Frau Ebert , Bremen -Aumund,
Rosen -Apotheke



8Vö ».I_c 5LI-Î I7r
i^ Ol . l- IOKÜ Qkk

K ^ KIs ^ ^i ^ krvl

Ivk V/057

Wiscisr-ûttllkcung
cisi kscciickSn

1u st s p I s i 1 >I ms

clsc psnorsms

^ Dse g ro Ks bis ! t s ek s It i s rt o Ig i

MM

ÄÄL « L
sack clsm komsn,,vst XwttmZvc " v . k . v . Woirogsn

I kln vscsckvcsnclsrisck susgsststtstsc I
I lustspisltilm voll smüssntsr I
I Situstionskomik I I

S lugsnrilirks libsr 14 Iskrs » vgsls »»sn »

Zoo ^,45 ^30

»»

kin lobi r - Spitrsnkiim in Wiscjsisufiükcung mit:

»ßvinrick Lsvrgs

^ »risnns ttopps » Ssests l.öclr
»sn , Sesusevvstlse « kein Boopts

2 . v/oe « c
» lugsnct nickt » ugslssssn »

»00 ! 4S k30

MMMWOIZ
Vorvsrk , u , tsiston , tzsstsiiungsn nur von 12 -7 Ukr

kVWWNU

Vorvsrk , u , tslston , tzsstsiiungsn nur von 12-7 Ukr

k « S7LV77U « iruUS
vinss köstücksn lustspisl-

tilmss c!sr k> I 7 U I

kin vifu -tziim in äsutscksr Sprscks
mit:

/ ^ 55ia W0M5
(gssprocksn von Ursuis Srsbisv)

vk » smtlsontsn Lbsntsusr
«Inae bsrllkmtsn 7itmcl !vs
uncl Ikrvr Ooppolgöngsrin l

» lugsnUI . ab 14 Iskr . rugsl.

tz30 73V W ? 3V

in siien Voesteilungsn
clis nsussts groks

Kriegr - 5omlsr-

Uoekenreksu

luflsrigriff sui Iviurmsurlc—
XsmpfImLücksn̂incilsncks—
vsr Ltslin-Xsnsl Im iisgsl
cisutsciis/kombsri —vseküb-
rsr sn bsrl ĉont—Vcnmscsck
sm Lckwsrrsn Ivlssc—iisrr-
liclisr kmpfsng unrscsclrup-
psri in cisr Ulcrslns— vis kc-
obsrung von klIXolsjsw —
vss „Psrs61ss 6sr ksusm
unck̂ cbsitsc"—visZckIsckt
von Lomsl — Ssnscslfslck-
msrsciisll v. krsuckitscfi an
cksc diocclfrom— vsr 8tucm
auf dlsewauncl stlowgocyci—
kombsn sok clis kissnbakn-
IInIs pstsesburg — Moskau

k !n clrsmstiscks»
uncl s ^ mbolksltss In jocisr

pksss bscisulrsms , 7IIm « srk

vsr U7/c - SirOSS7I1kt  mit:

Lsrl Xuklmsnn

klick Konto

«iI6s V/eiknoe

üsrbsrt Biidnsr

Siosis UKIsn

Libset kioralk

» lugonrt kat LutrUt »

Im Sero ?!»

57L4757 » k47kir

»>« u » ^ n7c »n § » » « il « n
l»» «»ckt « n i

kleur«

18 . 30 —21.20 Utir
äuksr pislrmisls

Die lurtige >Vitv/e
klittvrocli , ! . Soptsmbor

18 . 30 —21 o »il
Klittivocii -PIstrmist « Sr . 8

Osr Likerpslr

vonnsritsg , 4. Loptombor

18 . 30 —21.50 Olil
vonnsrslsg -pistrmisls Sr . 8

Ois ^ v !uk « rfIL1s

rc « LU5i »>k7 » 4v5

II s u t s , visnstsg , 1» dir
21 .4L Uiir , 1. So .-Vis 0

^itlwock : 1» vlir , 1. So .-Kli . 0

Vvr
Lcliausplsl von ^ nioon Loolsn

Vonnssslsg : 1? Oks O

keimlickkeiien
l.uslrp !si von 8cksu unci Stiller

Srsitag : 1? Utir , 2 . < a -7rsi.
Sonnsbsncl : 1? Ukr , 2. Xa .-So.
Sonntsg : 1? l-INr

Lin toller

r « u
l.urtrpisl mit KlusiX

von Irnpslrovsn u . klsttisrn
^4urtll ! Peter Igslkott

^30
kli ' lwock , > 7 ^ 0
»lick 4 .S8

küWMW

palss !' x ^ ism
78giicti 7.Z8 Utir:

Vsgsil äes sroüei»
Lrtolgss verlängert!

UWil !8M

r » r » I, I. » » n <t « r , « an » Slllvra
SIegtr . vrsusr , kv » Immormann u . a.

Woctisnrclisu : « a u e » t e polgs

Iugsn6llcks nickt rugslarren

lvienrtsg l̂ I, vonnerstag 7.S8I
«an » k4o »» r

iVVelne Vsckrerl
leb » In Wien

! Vocksnrekae L. polge mit!
Icien nous » lon  vsricktenl

Ikilr ) ugon «tllck « nickt vrlsubtl

LmtUelis

N» nso » ts6t Srsms

Bibliothek der Hansestadt Bremen.
Abt . Volksbücherei.

W - SSLSL « «,.. .
stratze 34:

Montag 16 bis 19 Uhr
Mittwoch 18 bis 18 Uhr ^ „

Zweigstelle Anmund , Turnhalle
Lubwig -Jahn - Strasle:

Montag 17 bis 19 .89 Uhr
Donnerstag 16 bis 18 Übr

puppvn-
ooktor

PuppensachgeschSst
E . Bulling,

Landwehrstr . SL
Rus 819 94

F 67/1941 . Das Amtsgericht
Bremen bat am 26 . August 1941
auf Antrag des Schiffsingenieurs
i . R . Ludwig Vogt , wohnhaft in
Wesermünde - Mitte , Kaiserstr . 31,
folgenden Beschluß erlassen : 1 . Der
verschollene Luöwig - Hcinrrch Vogt,
geboren am 21 . November 1893 in
Bremeerhaven , wird für tot er¬
klärt . 2 . Als Zeitvunkt des Todes
wird der 28 . Mai 1918 festgesetzt.
3 . Die Kosten des Verfahrens
fallen dem Nachlasse zur Last.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

VZ - XIeinsnrsigen
Gut erhaltenes

Radio
a . liebst . Allstrom
z. kauf . ges . Preis-
ang . unt . G 1187

Vorteil
schleift maschinell
G . A . Papenhausen
Gr .Johannisst . 169

Ruf : 8 39 85

ksrnlimriige
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

Mlkelm
korebroek

Breitenweg 28

MNlll«
(neu ) zu verkaufen
Nansenst .27 , Sout.

Hohner -Regina V
34 schm . T . 111 B.
Ang . unt . L 1161

Vsrstsigerunysn

k I >. S 0 7 k »I k v l- 8 07 5«
tt . tIIbbv , XsutmsnnsmllklsnXsmp Z

kssslmskige
Z^dlseiungsn

nsck un6 von

iVoserinüncis

vr « mselisv « n

Siilondupg , volmsnkor »»

WIk blttsn . Ssnclungsn nack
ctisrsn Octsn on unssrsm tags,

kineiociloteeik « 14/1«

von S— 1t Übt onrullstsrn.

?,w.  lieulcircli ^ - O

817V

Sss « KS » ,,bUekse wc ttsnasi
- — u. tlsnclwsrl-

vlsls Soctsn am tags»
vuicksckrsibsdllcksk
ouccksckcslbs Sucktllkcungso

VLMkL 8c « LV . l,sngsnslr . so

kreivs . Versleigeiuns
- llolllimlsg

(garlcktigung ab S.! l>)1V vkr vorm
In ssn /luXIionrräumsn clsr

ks . krisär . Lokne

kri8vll8lr . 2021
LuttcSgo : oiliiigs , Dsusciick,

Xislasc , v . <t . Obs
1 kdrlmmor <8u1slt , Xrsctsnr , lirck,

Sols , S Slükis)
1 « srronrimmoc iSückscrokranX,

Sckrsiblirck , Ssrssl . ruaäsr
lisck , kaucklirck , 2 SItzkis)

1 I» makagonl Msublsmsnt (Lots,
2 /trmiobn - s5ssl , lisck unä
t Slükis)

1 I» „ 7ksin " - lilavl » r In »ckwarrsm
Sskäuss,

1 « oivoc IlUcksnickianIl , SsUrlsl-
isn m . / tut !., Wssck - una llsckt-
tiscks , ^ risisrtoiisllsn , ^ sclslbsllsn,
msksgoni kcXrcklänks , msksgoni
Xisppüsck , sicknsr Sckrsibmsrcki-
nsnroiirckrsnX , kinisI -Sots », Sülst »,
Xisiclslscklsnics , liscks , Ssrrsi,
Slükis , ^ iurgsrclslobs .klskmacckinv,
rsugrolla , kincckcank , Nodslbanli,
psnciüis unlsr <̂ iss , Xsmin - unö
Wsnäukrsn , klsrmorukr , Süctsr,
Spisgsi , grovss Slsii . vslsiivsrlss
Ssrvics , porrolisn , (? IZrsr , Ispsn-
vsssn . tzsstecXs , ls Slskiamps m.
Lsiäsnsckirm , cliv . snci . Ssisuckl .-
Xörpsr , 1 Scklsgrsug mit ruboküc,
1 sloktr . Sramola l „ 06son " ) tllr
Lllstiom , cliv . tisur - u . Xllcksn-
gscsl uncl visis nickt sinrsin aul-
gslükrls Ssgsnstsncis üttsnliick
msistdislsncl gsgsn Sarrsklung.
Ssmliickg Sacken sincl gsdcsuckl,
sbsr clucckwsg ' gut siksitsn.

Stempel
Schilder
llrden
Sravierg.
Weichen

Stempel-Müller
katiinllnenstroßers

nusr;s?s

Weidenkörbe
RM . 2,75 , ca . 59X
45 em . Versand
Vorlasse Postscheck-
kto .Hamburg 33741
Joh . Blendermann

Br .-Blumenthal,
Rodelschlitten,

Parzellenwagen

dlvtslls
8ckrott
LUvspier
LNyummi

prisk L WssrsI
Xsekl.

Seewenjestratze 77
Teleson 8 12 91

Vsrksuk

Geb . Schneidertisch
m . 2 eingeb . Sehr.
m . Schubl . a . f. a.
Zwecke verwendb.
Ang . unt . I 1159

fsle »l-
iieM .üoilli

Eggers.
Ostertorsteinweg l

Rus : 2 42 73

Vorstolgsroe » .
Utdrsmsrstr . 51

»ck boctslltoe
vorsictigt . Isxatar.

, kut : S 25 «2

Sehr niedrige
Anzeigenpreise

trotz der erheblich
gestiegenenAuflage
und der Verbrei-
lungsdichte . (Man
spricht darüber u
über die Ersolgs-
möglichkeit .) Kluge
Bremer nutzen diese
Vorteile im eige¬
nen Jnteressel

Slsllsn-
gesuclis

Junger Mann
sucht Nachtwache.
Ang . unt . R 1167

8lsI1en-
Lrrgsdols

Aeltcre kränkelnde
Dame sucht Pfle¬
gerin aus ganz bei
leicht . Hausarbeit
Mathildenstr . 36

Gesucht weg . Ver¬
heiratung d . jetzt
gen ein sveundl

junges Mädchen
für Lebensmittel¬
geschäft.

I ü n «mann,
WoNmershauser

Straße 193,
Rus 53125

Ssrl U. Srolke
AnsgSfiXicckkok 10

Lnksul

Gut erh . rechten
Küchenherd

Gust .-Adols -Str .21

Gut erhalten«
Da .- Halbschuhe,

Größe 37/38,
zu kaufen gesucht.
Angeb .u . V 7871

Gut erh . Mantel
s. 16jähr . Jungen
Ang . unt . E 2739

» « » « «»
owui » » « « »« usmon

vsnie ! 5cksk!
langsastisSs 59

Lekiporr <

^ »4o » s « e

HMSLNVkI'lj
biolistoiktr .30/38
Islskon 24271

Ijermarkt

2n vorsekeukeu
Airedale - Terrier

an Wehrmachts¬
einheit M ver¬
schenken . Angebote
unter N 1163

Isusck

Tausche Unterhs . ,
4 Zim ., Küche und
Zubeh . geg . gleich,
oder Etage , 3— 4
Zimmer z . 1 . Okt.
Angeb . u . E 2686

Kl . Etagenwohng.
2 Zimm . u . Küche,
evtl . teilw . möbl .,
für 2 Person , ges.
Angeb . mit Preis
unter D 2679

Aus Tag
eine Morgenhilse

Frau Zinke,
Faulenstrahe 17

Kinderlb ., sauber
X - Tag -Miidel

bis 29 Jahre sür
einfach . Beamten¬
haushalt , mit
kleinen Kindern
aus sofort . Mel¬
dung nach 17 Uhr

S i e v e r S,
Fiegenstraß « 25

Säugl ' schwester
als Sprechstunden-
hilfe . Ang . H 1158

Eine
BZ - Kleinanzeigr

bringt guten Er¬
folg . WaS werden
Sie dann erst sür
Erfolge mit einem
lausend erscheinen¬
den Inserat haben!

LonstiFss

Dsc groks "1 o d i s - 5 !Im

WIMII.MM8
mit LIVrsckt Sckosnkolr , vcro-

Ikss « Isell , cisu , DsUst
. Siscck , Otto Vsdllkc , Volker

v . Lollsnct « u . s.
5srrisr clis nsussis Wocksnscksu

« lugsncl k » t lulrltl »
/intg -ri . : KI.-V. /^. -V.

11 .00 12.45 rn 5. 15 7.50

llcktiplsl « , Ostsrtrlivg 195 . K.2L58Z

Bsnri Xnoleclr

Ltiil » « Srblgsr Viktor !» v .0s » s »ko

Im 8cdsltvll
äes 8ergk8

lugsnctlick » nickt rugslsnont
Isgiick r .o« 5. 15 7.5II

§K ^ i. a
/Intangsrsitsn 5. IIII, 5.15, 7 .51 üikr

Us » » 2 Rükmcrnn

ÜSI ' WU W

»ein INM 8MI
lugsnclllck » ksdsn lutrittl

vsgirm 7.51 vkr

ttsn , ^ oror
in

Liebe

ist » eUßrei

rLKMULliSkoiriL
Vsrlsngsn SI»
«aurappscatri

kkIL0 » icN LVML
krlsisnrtr . 28/59

«u» 4 40 58

eolcl
unO Silber

kaußr

« « vrrkirr
Oststtorrtslnwsg 51
ttulfiltslslrvvs 7
SSgsstrsS « 51

Son . II/K ItS

Wer nimmt 19 Monate altes Kind

in Pflege?

SteffenSweg 267

Für sosort oder später

1 l. agsi ' af ' bsitsr'

Hasienkamp , Both « L 8o . ,

WoltmerShauser Allee 32 -36

Wir suchen zum 1 . April 1942

1 kauim . I. slii 'Iing
Bei Eignung wird gute Ausbil¬
dung bis zur Ablegung der kauf¬
männischen Gehilsenprüsung ge¬
geben . Schristl . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften an:

Alb . Lohmann.
Kommanditgesellschast

Bremen , Bischossnadel 1

Lek 'VlSi 'fkÄuISlN
für mein Cafs am Brill zeucht.

Konditorei Heckermann

Breitenweg 16

. KOI ^ 1 ' Ok ? I8 ' sI^

zur Unterstützung deS Betriebs¬

leiters ( evtl . auch Anfängerin ) in

Dauerstellung.

Angebote unter F 2131.

Wir suchen in Dauerstellung

81sno LekrelSriimen
und

Aenollwisliimei»
auck Lntänyeriimen

Schristl . Bewerbungen mit Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Gehalts¬
ansprüchen und Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermines on unsere
Personal -Abteilung Berlin NW . 87,
Hallerstraße 1— 2 , erbeten.

p Zz 7 i »«
Werkstätten

sür Fernsteuerungstechnik

iieulsr

krstoutiükrung I

venismino 6 >ZSi
Lseols Aökn , keiscle . ksnlsr

kmma örsmstics

lugsncllicks oickt  rugslqssss
Vocvscksul lür clis äbsvcivor-
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1. Beilage zu Nr . 243

5rauen zwei Jahre im kriegseinsah
Bremen,  2 . September

Die Reichsfrauenführrmg legt einen Rechenschafts¬
bericht über den Kriegsein,atz der Frauen in den ver¬
gangenen beiden Jahren vor. Nach dem Bericht wurden
besonders in der Nachbarschaftshilfe  außeror¬
dentliche Erfolge erzielt. Für die Haushalte kinderreicher
Familien und werktätiger Frauen sowie für die Be¬
treuung in Kinderstuben der NS .-Frauenschaft stellten
sich 627 500 Frauen für über 58 Millionen Stunden zur
Verfügung. Das bedeutet, daß in diesen beiden Jahren
jede zehnte Frau der deutschenFrauenorganisation sich
14 Arbeitstage lang ausschließlich der Betreuung der
deutschenFamilie gewidmet hat. In Handel, Handwerk
und Industrie traten rund eine Million Frauen in
20 Millionen Stunden ehrenamtlicher  Arbeit an
die Stelle eingezogener Männer oder erholungsbedürf¬
tiger Frauen und Mütter , denen dadurch ein zusätzlicher
Urlaub ermöglicht wurde. Ein bedeutendes Hilfswerk
für deutsche Mütter waren auch die 200 000 Flickbeutel,
die 535 000 Frauen in 51 Millionen Abendstundenbewäl¬
tigten . Hinzu kommt die Hilfe für werdende Mütter und
Wöchnerinnen, der ehrenamtliche Dienst auf 285 Bahn¬
höfen, an dem sich über eine halbe Million Frauen
beteiligten , der Einsatz von 330 000 Frauen in Wehr¬
machtküchen. An Soldatenwäsche wurde von den Frauen
rund 24 Millionen Stück genäht, gestopft und gewaschen.
Das ist nur ein Ausschnitt aus dem vielseitigen Einsatz
der deutschenFrauen , die in diesen beiden Jahren ihre
Bewährungsprobe bestanden. Der Mitgliederbestand der
NS .-Frauenschaft stieg um 1.1 Millionen . In mehr als
200 000 Schulungskursen und Vortragen wurden über
10 Millionen Frauen erfaßt.

Neues Postamt im Zindorffviertel
Am 1. September ist in der Walsroder Straße 4 ein

Postamt mit voller Annahmebefugnis eingerichtet wor¬
den, das die Bezeichnung„Bremen 15" führt . Das Post¬
amt ist geöffnet an Werktagen von 8—13 und 15—18
Uhr, an Sonn- und Feiertagen ist es geschlossen. Die
trotz der Kriegsschwierigkeiten von der Reichspostdirek¬
tion in Bremen angeordnete Einrichtung des Postamts
— zunächst in Behelfsräumen — bedeutet eine erheb¬
liche Verkehrsverbesserung für das Findorffviertel . Mit
ihr geht ein langgehegter Wunsch der beteiligten Be¬
völkerung in Erfüllung.

Zeugen gesucht. Am 19. August gegen 19.30 Uhr kam
es im Tunnel der Hemmstraße  zu einem Verkehrs¬
unfall . Ein am rechten Saumstein haltender , auf seinem
Fahrrad sitzender Radfahrer wurde von einem vorbei¬
fahrenden Lastwagen angefahren und auf die Fahrbahn
geschleudert, wobei er sich Verletzungen zuzog. — Am
23. August um 11.45 Uhr ereignete sich im Kreisverkehr
an der Schleifmühle  ein Zusammenstoß zwischen
einer Radfahrerin und einem Personenauto . Dabei
wurde die Radfahrerin erheblich verletzt. Der Autofah¬
rer bat den Unfall angeblich nicht gesehen. Er wurde
erst durch Passanten darauf aufmerksam gemacht, daß

Zeugen des ersten Unfalles werden gebeten, sich im Po-
lizeihaus, Zimmer 217, oder an einer Polizeiwache zu
melden.

Elternversammlung des KLV.-Lagers Försterheim
St . Wolfgang (Ried) am 3. September um 17 Uhr im
Museum (Domshof).

Es wird verdunkelt:
von Dienstag . . . . . . . . . . 20 .15 Uhr
bis Mittwoch . . . . . . . . . . K .00 Uhr

Kranke Zähne können nur durch
gewissenhafte Behandlung gesund gemacht

werden. Richtige Zahnpflege aber
schützt vor Krankheiten nnd Zahnzerfali.

. OK Isrocko .nl
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flusstattungsbeWlfe für Hausgehilfinnen
Voraussetzungenfür die lZewatzrung—Höctzstbetrag von 1500 Mark

Unter dem allgemeinen HausgöhWnnenmangel hat
stets der kinderreiche Haushalt am meisten zu leiden
gehabt . Die zuständigen Stellen , vor allem die Fach¬
gruppe Hausgehilfinnen in der Deutschen Arbeitsfront,
Gauwaltung Wöser-Ems, hat sich daher seit langem
mit der Frage beschäftî i, auf welche Weise man den
kinderreichen Müttern die dringend benötigten Hilfs¬
kräfte zulenken und erhalten könne. Man war sich
darüber klar̂ daß in diesem Fall auch außergewöhnliche
Maßnahmen berechtigt waren , wenn sie dazu dienten,
die Arbeitsplätze in diesen Hanshalten für Gehilfinnen
begehrenswerter zu machen als alle anderen . Diese Er¬
wägungen liegen der „Verordnung über eine Aus-
stattungSbeihilfe für Hausgehilfinnen in kinderreichen
Haushalten " zugrunde, die am 12. Mai 1941 erlassen
wurde, und deren praktische Durchführung durch ent¬
sprechendeBestimmungen geregelt wird.

Wer gilt als bezugsberechtigt?
Die wesentlichste Voraussetzung für die Gewährung

einer Ausstattungsbeihilfe ist, daß die Hausgehilfin
oder auch der Hauswirtschaftslehrling deutsche Volks¬
zugehörigkeit besitzt und daß sie mindestens vier Jahre
als einzige  und ständige Hausgehilfin ganztägig
gegen Lohn in kinderreichen deutschenHaushalten tätig
war . Hausangestellte und nicht ganztägig beschäftigte
Hausgehilfen sind von der Gewährung der Ausstattungs-
beihilfe ausgeschlossen. Als ganztägig Beschäftigte gelten
auch Tagesmädchen, Leren Beschäftigungszeit die übliche
der Hausgehilfen erreicht, die im Haushalt wohnen.
Verrichtet eine Hausgehilfin sowohl Dienste einfacher
als auch höherer Art oder wird sie neben ihrer häus¬
lichen Arbeit auch im gewerblichen Betrieb oder im
Erwerbsgeschäft beschäftigt, so ist die Art der Tätigkeit
maßgebend, die die Beschäftigte überwiegend ausübt.

Kinderreicher Haushalt Voraussetzung
Ein Haushalt gilt dann als kinderreich, wenn min¬

destens drei Kinder unter 14 Jahren dazu gehören. Als
vorübergehender Aufenthalt des Kindes unter 14 Jahren
im Haushalt gilt , wenn seine Aufnahme in der Fa¬
milie weniger als ein Jahr dauert . Sind mehr als drei
Kinder unter 14 Jahren vorhanden, so kann das Ar¬
beitsamt auch Beschäftigte, die nicht als Einzel-Haus-
gshilfen tätig sind, für die Antvagsstellung zur Aus-
statkungsbeihilfe zulassen, und zwar : Eine  Haus¬

gehilfin in Hauchalten mit vier bis sechs Kindern unter
14 Jahren , in denen nicht mehr als zwei Hansgeihrl-
sinnen tätig sind. Zwei  Hausgehilfinnen in Haus¬
halten mit mehr als sechs Kindern unter 14 Jahren,
in denen nicht mehr als drei Hausgehilfinnen tätig
sind. Für Anwärterinnen aus diesen Hauchalten ist es
wichtig zu wissen, daß sie die Anrechnungsfähigkeit ihrer
Tätigkeit vor Stellenantritt durch das Arbeitsamt
schriftlich bestätigen lassen müssen. Im übrigen kann
auch, wenn die notwendigen Voraussetzungen erfüllt
sind, eine Pflichtjahrtätigkeit auf die Anwartschaft an¬
gerechnet werden. Voraussetzung ist allerdings , dag das
junge Mädchen auch weiterhin im kinderreichen Haus¬
halt tätig ist.

Höhe und Zeitpunkt der Beihilfe
Die Anwartschaft auf die Ausstattungsbeihilfe kann

auch für eine nichtzu>ammenhängende Tätigkeit in
mehreren kinderreichen Haushalten erworben werden.
Die Höhe der Ausstattungsbeihilfe beträgt nach vier¬
jähriger Beschäftigung 600 RM . (einfache Ausstat-
tunqsbeihilfe ) . Für das fünfte bis zehnte Beschafft-
qungsjahr erhöht sie sich um je 150 RM . bis zum
tzächstbetrag von 1500 RM . Für die Auszahlung der
Beihilfe werden die Veschäftigungs- bzw. Lehrzeiten
seit dem 1. Januar 1939 berücksichtigt. Die Anwart¬
schaft auf die einfache Ausstattungsbeihilfe kann also
frühestens am 1. Januar 1943 erworben werden. Zur
Auszahlung der Beihilfe muß beim Arbeitsamt em
Antrag gestellt werden, für den ein besonderes Form¬
blatt erhältlich ist. Auf diesem Formblatt hat die
Hausgehilfin ihr Anwartschaftsrecht durch eine Be¬
scheinigung des Hanshaltungsvorstandes über ihre
Tätigstit nachzuweisen. Diese Bescheinigung ist also
für die Hausgehilfin von größter Wichtigkeit und ste
hat sorgfältig darauf zu achten, daß sie ordnungs¬
gemäß ausgestellt wird . auch dann, wenn sie ans
irgendeinem Grunde etwa ihre Stellung wechselnsollte.
Die Bescheinigung enthält Angaben über die Dauer
des Veschäftigungsvsrhältnisses und Anzahl und Alter
der Kinder . ' Die muß unmittelbar nach der Losung
des Arbeitsverhältnisses vom zuständigen Arbeitsamt
bestätigt werden. Weitere Auskünfte erteilen die zu¬
ständigen Dienststellen der Fachgruppe Hausgehilfen
in der Deutschen Arbeitsfront in allen Kreisen des
Gaues Weser-Cms.

lanzauffützrung der Serd̂-Sturm-Schule
Am Sonntag stellte sich diese Bremer Tanzschule im

Bremer Schauspielhause einem erfreulich großen Zu¬
schauerkreis vor. Sie versprach „persönliches Musik¬
empfinden in plastischerDarstellung", und es war überall
eine reine Freude zu verfolgen, wie in jedem Augenblicke
die Körperdurchbildung durch das Streben nach Aus¬
druckskraftgeadelt wurde, und wie umgekehrt Tanz-
vorwand immer wieder auf Aufspürung neuer Be¬
wegungsrhythmen und Durcharbeitung neuer Muskel¬
partien zielte. Somit ging überall die gymnastischeKör¬
perbeherrschung Hand in Hand mit wahrhaft musikali¬
schem Erfassen des Tänzerischen, und es ist daher kein
Wunder, daß vielfach Leistungen erzielt wurden, die an
das Künstlerische herantraten . Ausdrucksstudien, Cha¬
raktertänze, Nationaltänze wechselten in erfreulicher
Vielfalt ; neben Gruppentänzen gab es vortreffliche Lei¬
stungen einzelner. Die Zuschauerschaftging rasch begeistert
mit, und eine Anzahl der Tänze mußten aus stürmisches
Verlangen wiederholt werden. Am Ende durften sich
Gerdy Sturm und Kapellmeister Stolfa , der tonlich und
rhythmischklar am Flügel geführt hatte , dem dankbaren
Publikum zeigen.

Es war eine vielversprechendeerste Vorstellung dieser
Tanzschule, deren Arbeit wir mit Interesse verfolgen
werden ! _ OIsmsns Ounis.

Der Motorsiurm 15/MK2 des NSKK . veranstaltete,
wie an jedem Halbjahrsende , eine Disnstabschlußfeier im
Saal des „Senator ". Nach der eröffnenden Ansprachedes
Sturmführers Obersturmführer Prüter.  der anerken¬
nend die vom Sturm geleistete Arbeit für die vormili¬
tärische Ausbildung im Kriegskvaftsahrwesen, Wasfen-
kunde, Schießen, Gefechtsschießen, Geländedienst usw. her¬
vorhob und hierbei auch besonders der unermüdlichen
Arbeit seiner Unterführer gedachte, wurden die
Vertreter der zuständigen Ortsgruppen der NSDAP.
begrüßt, desgleichen die Frauen und Kinder der an¬
wesenden NSKK .-Männer . Es schloß sich hieran die Be¬
sichtigung des Sturm -Heimes, welches nicht nur mo¬
dernste Lehrsäle umfaßt, sondern auch einen Vorfüh¬
rungsraum für Kinv, Werkstattraum mit einer großen
Anzahl aller notwendigen kraftfahrtechnischen Modelle.
Es wurden dann künstlerische Darbietungen von Kräften
des Bremer Schauspielhauses (Cornway , Halsten und
Wagner ) geboten. Hiernach fand die Preisverteilung
statt für die besten Schützenim Klein - und Eroßkaliber-
schießen. Anschließend wurde die Versteigerung eines
kleinen Geschenkeszugunsten des Roten Kreuzes vor¬

genommen, die RM . 216.15 erbrachte. Die Feier dieses
vormilitärischen Halbsahrlehrganges des NSKK .-Stur-
mes schloß mit einer eindrucksvollenRede des Ortsgrup¬
penleiters Fehrfeld Pg . Herzog.

Vierzig Jahre Hebamme. Frau M. Reinhardt.
Meyerstraße 66, ist heute 40 Jahre in Bremen als
Hebamme tätig . Sie betreute in dieser Zeit etwa
4000 bis 5000 Mütter und Kinder.

70. Geburtstag . Heute vollendet der Zigarrenfabrikant
Wilhelm Dreyer,  Kornstr . 117, das 70. Lebensjahr.
Dreyer ist als Jäger und langjähriges Eifrig täriges
Mitglied im Bremer Schlltzenvereinv. 1843 bekannt durch
seine schießsportlicheTätigkeit im Prüfungsausschuß im
NSRL.

Der Zreund des dunklen Lhrenmanns
Der Angeklagte L. hat , wie man so sagt, eine Stink¬

wut auf den Zeugen S ., weil dieser im Zusammenhang
mit einem Zivilprozeß eine abfällige Bemerkung über
L. gemacht hat oder wenigstens gemacht haben soll.
Eines Tages begegnen sich beide in der Nähe der Woh¬
nung von L., und während sie an einander vorbeigehen,
murmelt L. : „Da geht ja der Freund des dunklen
Ehrenmannes ." Darauf geht er auf seine Haustür zu.
S . indessen, der sich über diese Bemerkung natürlich ge¬
ärgert hat , folgt ihm auf dem Fuße, um sich zu er¬
kundigen, was jener denn mit seinen Worten gemeint
habe. Und nun entwickelt sich, während L. auf den er¬
höhten Stufen seiner Haustür und S . unter ihm steht,
die herkömmliche Rangelei . Die Angaben der beiden
Kampfhähne sowie die der Zeugen widersprechen sich.
L. will sich von dem um 10 Jahre jüngeren und be¬
trächtlich stärkeren S . bedroht gefühlt haben und trat
mit dem Fuß nach dem tiefer Stehenoen . Auch behauptet
er, S . habe nach ihm geschlagen. S . bestreitet das ent¬
schiedest und will nur nach dem Fuß des L. gegriffen
Haben, da dieser damit auf ihn eintrat . Jedenfalst steht
das eine fest, daß S . einige Fußtritte abbekommen hat,
so daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte
und mehrere Tage arbeitsunfähig war ; auch will er
beträchtliche Schmerzen ausgestanden haben. Deshalb
war L. vom Amtsgericht Bremen zu 200 RM . Geld¬
strafe verurteilt worden; außerdem sollte er an S . als
Schmerzensgeld eine Buße von 100 NM . bezahlen. L.
stellte sich indessen auf den Standpunkt , daß er zu Un¬
recht verurteilt worden sei und legte Berufung an das
Landgericht ein. So wurde der Fall jetzt von der unter
dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Ellermann tagen-

den Strafkammer II des Landgerichts Bremen noch ein><
mal sehr ausführlich behandelt Der Angeftagte Hafts
mit seiner Berufung indessen kein Gluck. Das Gericht
änderte die Strafe in der Weise ab, daß der Angeklagto
statt 200 RM . wegen gefährlicher Körperverletzung
300 RM . Geldstrafe zu bezahlen hat , außerdem wurde
das Schmerzensgeld von 100 auf 200 RM . erhöht.

Steuerfreie Arbeitgeberbeihilfe bei Kriegssachfchäden.
Arbeitgeber gewähren zuweilen Arbeitnehmern , die
durch feindliche Fliegerangriffe einen Sachschadenerlit¬
ten haben, eine Beihilfe , die zusätzlichzu der Entschä¬
digung bezahlt wird . Der Reichsfinanzminrster hat sich
damit einverstanden erklärt , daß solche Beihilfen nicht
als steuerpflichtiger Arbeitslohn angesehen werden, so¬
weit sie bei dem einzelnen Arbeitnehmer nicht mehr als
1000 RM . betragen.

flus dem Bremer Südosten
Nsmslingsn

Silberne Hochzeit. Das Ehepaar August Eünzler,
Sanderstraße 5, begeht heute das Fest der silbernen
Hochzeit.
hlsknckork

Fahnenweihe bei der DAF. Eine Feierstunde ver¬
einigte alle Aktivisten der DAF .-Ortswaltung Mahn-
dorf und Arbergen im Saale von Joh . Hünecke. Der
Fahneneinmarsch, Vortrage der Hitlerjugend und das
gemeinsam gesungene Fahnenlied leiteten die Feier¬
stunde ein. Örtsobmann Basch begrüßte die Erschiene¬
nen, insbesondere Kreisobmann Höpfner,  der die
beiden Fahnen der Ortswaltungen weihte und den
Ortsobmännern übergab Mit seinen Schlußworten fand
er den rechten Abschluß der Feierstunde, die dann mit
der Führerehrung und den Liedern der Nation durch
den Ortsobmann von Mahndors beendet wurde.

Unser Turnverein hafte am Sonntag alle Turner-
und Turnerinnen -Riegen zu einem volkstümlichen
Schau- und Wetturnen antreten lassen. Daß im TB.
Mahndors fleißig geturnt und geübt wird , zeigten die
vorgeführten Uebungen und Spiele . Turnvater H.
Rutenberg  brachte in seiner Schlußansprache zum
Ausdruck, es müsse so kommen, daß alle Mahndorfer
dem Turnen gewonnen werden. Das Turnfest kann als
wohlgelungen bezeichnet werden, und besondere Freude
machte es, daß seit langem wieder einmal alle Tromm¬
ler und Pfeifer den Turnern das Geleit gaben.

Unter dem Hotzeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe. Heute,  pünktlich 20 Uhr, Mitglieder¬
versammlung im Llohdheim, Eingang Hemmstnaße. Es spricht
Pg . Emme.

Ortsgruppe Weser. Heute,  20 Uhr, Mitgliederversamm¬
lung im Gemeinschaftshaus , Halmerweg 7. Es spricht Wacht¬
meister Pg . Meher-Spannhake.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Osterfeuerberg, Kindergruppe . Spielnachmittag,

Mittwoch , 3. 9., 1ü Uhr, in der Schale SchleSwiger Straße.

Hitler -Jugend
Standortspielschar . Orchester, Mittwoch , 19.30 Uhr, Carl-

Peters -Schule . Alles erscheinen. Uniform.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Findorfs . Anträge auf Unterstützung aus dem

WHW . können gestellt werden dienstags und freitags von
10—12 Uhr.

Ortssührung Rablinghausen . Anträge aus Unterstützung
können ab sofort in der Geschäftsstelle, Schule Wiedhofftvaße,
in den Sprechstunden gestellt werden.

Ortssührung Steintor . Anträge zur Betreuung durch das
Winterhilfswerk können täglich, außer sonnabends , bis zum
17. 9. von 17—13.30 Uhr, in der Geschäftsstelle, Brunnen-
straße 15-16, gestellt werden.

Bas zeitgemäße Nezept
Bohnen, Birnen und Hefekloß

Man schneidet etwas Speck in kleine Würfel , läßt
diese aus uuid gibt gut gewaschene, angezogene, ge¬
brochene, grüne Bohnen hinein und gießt etwas
Wasser an, nach 15—20 Minuten gibt man geschälte,
in Viertel geteilte Fallbirnen in gleicher Menge da¬
zu und läßt beides zusammen in einem nicht zu
kleinen Tops weichkochen. Währenddessen bereitet
man einen weichen Hefeteig aus Kilogramm Mehl,
30 Gramm Hofe, oa. Liter entrahmter Frischmilch,
50—60 Gramm Zucker und etwas Fett , das auch fort¬
bleiben kaun, und eine Prise Salz . Dieser gut ge¬
gangene Teig wird auf das gare Gemüse breit
darllbevgezogen. Das Gemüse hat man vorher mit
etwas Salz , einer Spur Säure und 20—30 Gramm
frischer Hefe abgeschmeckt. Es muß gut saftig sein.

Der Topf wird nun zugedeckt, damit der Kloß auf
dem Gemüse gar werden kann. was ca. 15—20 Min.
dauert . Das Gericht muß im Topf aufgetragen wer¬
den. Man kann es auch in einer Auflaufform im
Backofengaren , muß dann aber den Teig von oben
etwas mit Wasser oder Fett bestreichen.

(9. Fortsetzung)
„Mit dem größten Vergnügen , Herr Korsakoff. —

Gestatten Sie , daß ich auf Ihr Wohl trinke? !"
Korsakoff verbeugt sich mehrfach.

„Leider kann ich Ihnen nicht nachkommen, da ich kein
Glas habe, Herr Justizrat ."

Korsakoff lächelt spöttisch bedauernd.
„Ich glaube, Papa , daß es aber nun wirklich Zeit

ist", drängt da Ada Bodensiek, die sich mit ihrer Schwe¬
ster die ganze Zeit über in eisige Zurückgezogenheit
gehüllt hat.

„Ja — gut, Kinder ! — Also nochmals: Viel Ver¬
gnügen allerseits !"

Nachdem sich die Türe hinter den Vodensieks ge¬
schlossen hat , klatscht die Caracho lustig in die Hände.

„Gott sei Dank, Kinder , jetzt wird 's gemütlich! — Die
späten Jungfrauen sollten auch besser ins Kloster gehen!"

„Kommen Sie , Theo, wir wollen mal den Tango
steigen lassen!", ruft oie Tänzerin Ursula Holle munter.

Zögernd setzt sich Theo ans Klavier . Aber schon nach
den ersten schwungvollenAkkordender pathetischen Ein¬
leitung kommter in Stimmung.

Ursula hat sich wundervolle Figuren zu dem rauschen¬
den Tango ausgedacht, und sie tanzt mit ihrem ge¬
schmeidigen Körper die weit ausholenden Schritte be¬
zaubernd.

Korsakoff ist hinter den Sessel Hilde Hallers getreten
und flüstert ihr wiederholt etwas zu, indem er sich tief
zu ihr hinüberbeugt . Seine Hände tasten sich über die
Sessellehne weg vorsichtigzu ihren Schultern hin.

Hilde entzieht sich der Berührung.
Viktor hat den Vorgang , obwohl er sich fast unmerk-

lich abspielte, beobachtet und ist unauffällig an Korsa-
koffs Seite getreten.

Korsakoff wiederholt den Annäherungsversuch, und da
bekommt er einen so fürchterlichen Stoß, daß er gegen
den Büfettisch taumelt.

Klirrend fällt eine Schüsselzu Boden.
Musik und Tanz brechen ab.
Die Mädchen schreien auf.
„Das hätten Sie nicht tun sollen, Herr Valk!", ruft

Hilde und bricht in Tränen aus.

„Das sollst du büßen!" brüllt Korsakoff und rast auf
Viktor zu.

Aber schon haben ihn Theos und Gustavs Fäuste
gepackt.

In der nächsten Minute stolpert Korsakoff. von un¬
sanften Händen geführt, durch die Tür.

Frau Meyer, die am Schlüssellochgelauscht hat . kann
noch eben beiseite springen.

„Daß mir das in meiner Wohnung passieren muß! —
Was haben Sie auch bei den Herrschaften zu suchen,
Herr Korsakoff? — Jeden Tag hat man mit Ihnen neue
Scherereien!", ruft Frau Meyer aufgeregt und empört.

„Sie werden morgen von mir hören, meine Herren !",
faucht Korsakoff von der Türe aus.

„Machen Sie sich doch nicht lächerlich. Sie zweifel¬
hafter Ehrenmann !", höhnt Viktor, und schon packt ihn
ein neuer Wutanfall.

Blitzschnellflitzt Korsakoff in seine Wohnung. Man
hört , wie er eiligst abschließt.

„H—husch — husch ins Körbchen!", ruft Theo ihm
nach.

Ursula und Noma haben Hilde tröstend zwischensich
genommen und führen sie zu ihren Zimmern.

Viktor wird durch diesen Anblick erschüttert. Nach
einer Sekunde der llnschlüssigkeitgeht er auf Hilde zu.

„Es tut mir leid, Fräulein Haller , daß ich Ihnen
diese Aufregung gemacht habe — sehr leid !", sagt er
schwer atmend. „Aber wie ich sah, daß der Wüstling
Sie anrührte , da verlor ich alle Beherrschung, ich mußte
schlagen! — Glauben Sie mir , Fräulein Haller, wenn
ich Sie nicht so — wenn ich nicht so besorgt um Sie
wäre . — Verzeihen Sie mir , Fräulein Haller !"

Hilde ist stehen geblieben und sieht Viktor mit Tränen
in den Augen an.

„Ich glaube Ihnen , daß Sie es gut gemeint haben,
Herr Balk", sagt sie leise und reicht ihm nach kurzem
Zögern die Hand.

Dann schließt sie schnell die Tür ihres Zimmers.
IV.

Frau Korsakoff wird temperamentvoll
Nach dem merkwürdigen Abend mit Korsakoff ist in

August Proskes Gesicht ein Zug gekommen, der eine
hinterhältige Entschlossenheit ausdrückt. Proske hat in
den Schauspieler hineingeschaut und ihm ein Geheimnis
entrissen. Jetzt quirlen in ihm die Ueberlegungen. wie
er dieses Wissen um Korsakoff am besten auswerten
könne.

Am Morgen des 5. September , des Tages also, da
Torro zum Gedenken seiner verlorenen Tochter nächtlich
an das Flußufer wandert , beschließt er, dem Artisten
nachzuschleichen.

Oh, er weiß sehr gut, was Korsakoff mit diesem
„Folgen" gemeint hat . Aber trotz seines robusten Ge¬
müts ist Unruhe in seinem Innern : Gier und Angst
kämpfen in ihm. Das Risiko erscheint ihm nicht gerade
groß —, aber dennoch: So einfach ist das ja nun doch
nicht, wie sich der Schauspieler das denkt.

Freilich hat er Geschmack an Hundertmarkscheinen be¬
kommen. Schon einer der blauen Lappen hat ihm ver¬
gnügte Tage eingebracht. Von dem billigen Korn . drü¬
ben in der Kutscherkneipe, ist er längst zu Kognak mit
drei Sternen übergegangen und in dem „Astrologen"
Adalbert van Dommen. ebenfalls ein Bewohner ' des
Atelierhauses , hat er einen Saufkumpanen gefunden, der
mrt ihm die Nächte in der Kellerwohnung durchzecht.
Und dieser Goldregen würde ja nun nicht mehr auf¬
hören, wenn das geschehen war , was der Herr Korsakoff
wünschte. Gefahr ? Warum sollte eigentlich Gefahr
sein? Den Mund halten hatte er gelernt ! Und eine
andere Gefahr gab es nicht!

Langsam schleichendie Stunden dahin. Man muß
etwas unternehmen, um die Zeit totzuschlagen.

Proske setzt sich vor seinen ..Spion " und beobachtet
die Straße ^ eine Beschäftigung, die ihm über einsame
Stunden hinweghilft.

Der Eeldbriefträger kommt von der Straße herein.
Proske hat ihn längst erspäht, läßt ihn aber ruhig
einige Male ans Fenster klopfen, ehe er es mürrischöffnet.
- ."Bitte . können Sie mir sagen, ob Herr Korsakoff in
seiner Wohnung ist?" fragt der Eeldbote, der schon eine
lange Tour hinter sich hat und etwas kurzatmig ist.

„Wird wohl oben sein", schnarrte Proske und wirft
das Fenster wieder zu.

Proske weiß, daß Korsakoff nicht im Hause ist. aber
er hat keine Lust, es dem Voten zu sagen. Der muß nun
die vielen Treppen bis in das Dachgeschoß hinaufsteigen
und steht vor verschlossenerTür . Der Aufzug ist seit
einigen Tagen außer Betrieb.

Als der Eeldbriefträger wieder herunterkommt, sieht
Proske ihm grinsend entgegen.

„Nun, haben Sie die Moneten abgeladen ?"
„Herr Korsakoff war nicht oben."
„War nicht oben?" Proske tut erstaunt. „Ist doch

merkwürdig, daß ich ihn nicht habe herausgehen sehen!
Wieviel bringen Sie ihm denn?"

„Was geht das Sie an ?"
„Er sagte mir . daß er achthundert Mark erwarte . Da

hätte ich ihm ja bestellen können — übrigens , da kommt
er gerade!"

Kaum hat der Bote das Geld ausbezahlt , da stürmt
Frau Sanden -Korsakoff furchtbar aufgeregt durch den
Hauseingang . Ihre Äugen funkeln, und durch die

Die Kulturvölker sind stets der Gegenpol der
kulturlosen Nationen gewesen , genau so wie
in ihnen selbst wieder der Künstler der Ein¬
same ist gegenüber der Masse der künstlerisch
Gleichgültigen oder überhaupt verständnis¬
losen Menschen.
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Schminke sieht man, daß sie erschreckend bleich ist. Sowie
sie ihren Mann erblickt, kommt sie wie rasend auf ihn

ihm mit kreischenderStimme eine Szene,
daß sich m Kurze eine schaulustige Zuhörerschar an-
sammelt. Auch Frau Meyer fehft ' ni'cht'." D'ft 'Hböste
Schauspielerin bringt das nur noch mehr in Harnisch,
W daß sie zuletzt nicht zurückscheut. ihren Schirm ins
Treffen zu fuhren.

'.Du Schuft du niederträchtiger !", schreit sie ohne
» ..k — r- ^

meinem
i-uurc ,vt> m»n es ein¬

mal versuchen? Oh, ich weiß, was dahintersteckt, dualter Schurzenlager !"
Korsakoff wagt keine Widerrede. Schrittweise zieht

er Portiertüre zurück, bestrebt, sich durch die
Flucht dem peinlichen Auftritt zu entziehen.

„Es wundert dich wohl" fährt die erregte Frau fort,
„daß ,ch das so rasch erfahren habe? — Beim Theater
hat man feine Ohren , wie du wissen solltest, mein Lie¬
ber ! — Und was deine neue Geliebte betrifft , die du
protegierst . . ."

„Wat wollenst? Gegen die Hallern wollenst wat
sagen? mischt sich jetzt die Meyern dazwischen. „Da
konnense lange suchen, bis Sie nochmal so eine an¬
ständige Dame finden ! Was sich letzt« Nacht im Atelier
abgespielt hat . das wissen Sie wohl noch gar nicht? —
Und übrigens ist jetzt Schluß! Suchense sich schleunigst
ne andere Wohnung!
«Während Frau Meyer ihrem Herzen Luft macht, ist
Korsakoff zur Treppe geschlichen, die er jetzt hinaufeilt.

„Ich werde dir zeigen, wozu ich nicht zu alt bin!
Nimm dich vor mir in acht!" ruft Frau Korsakoff ihmnach.

Aber ihre Stimme hat keine Kraft mehr. sie klinqt
hohl und müde. Plötzlich löst sich ihre krampfhafte Er¬
regung in ein so haltloses , erschütterndes Weinen auf.
daß die Zeugen dieser peinlichen Auseinandersetzung
Mitleid ergreift.

(Fortsetzung folgt)
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Die heimische Landwirtschaft ist zur Zeit mit allen
Kräften bestrebt , das noch auf dem Feld stehende Ge¬
treide einzubringen . Die Arbeiten sind vordringlich
und zeitgebunden , gilt es doch auch im neuen Wirt¬
schaftsjahr dem deutschen Volk das tägliche Brot zu
sichern . Allerdings ist es mit der Hereinbringung des
Getreides allein nicht getan , vielmehr bedarf es einer
sachgemäßen Behandlung und Unterbringung , damit
keine Verluste eintreten . Wenn diese Aufgaben und
Mühen , denen sich unser Landvolk unterzieht , durch
sorgfältige Behandlung von Brot und Mehl in jedem
Haushalt nach dem Grundsatz „ Kampf dem Verderb !"
ergänzt werden , dann kann auch der Verbraucher An¬
spruch darauf erheben , zu seinem Teil einen Beitrag
zu unserer Ernährungssicherung geleistet zu haben.

Oldenburg . Feldpo st ward erinerhältzwei-
einhalb Jahre Zuchthaus.  Vor dem Oldey-
burger Sondergericht hatte sich die 19jährige Land-
postausträgerin Sch . aus einer kleineren Gemeinde in
der Nähe Oldenburgs zu verantworten , die in je vier
Fällen Feldpostbriefe vernichtet und Feldpostpäckchen
geöffnet sowie ihren Inhalt verbraucht bzw . vernichtet
hat . Die Rätsel , die sich in der Person der 19jährigen
Angeklagten dem Sondevgericht boten , konnten auch in
der Verhandlung keine Lösung finden . Aus guter und
hochangesehener Familie stammend , jung , bestbeleu-
mundet , in der Schule und ihrer sonstigen Diensttätig-
koit sowohl leistungsmäßig als auch charakterlich aus
dem Durchschnitt hervorhebend , in wohlgeordneten Ver¬
hältnissen , ohne jede Not lebend , ließ sie sich eins der
schwersten und verabscheuungswürdigsten Verbrechen zu¬
schulden kommen , das heute überhaupt begangen wer¬
den kann , sie zeigte sich als Feldpostmarderin . Ver¬
gebens suchten Staatsanwaltschaft , Verteidigung und
Gericht nach irgendeinem Motiv . Wenn sie auch sonst
ein offenes Geständnis ablegte , darüber wie sie zu diesen
scheußlichen Taten gekommen ist , schwieg sie sich aus.
Als Landzustellerin in einer ländlichen Gemeinde hat
sie vor Ostern dieses Jahres des öfteren Feldpostpäckchen
aus dem Feld und ins Feld nicht , besorgt , sondern be¬
seitigt , indem sie die Briefe einfach wegwarf oder zerriß,
wenige Tage nach Ostern hat sie sich dann auch an Feld-
postpackchen vergriffen . Der Angeklagten wird von der
Schule und von ihren Vorgesetzten das beste Zeugnis
ausgestellt . Sie hat den Dienst bei der Post in erster
Linie angetreten , um dem Mangel an Arbeitskräften für
ihre Person entgegenzuwirken . Trotzdem mutzte sie hart
bestraft werden ; denn wer sich an Feldpost vergreift,
ist ohne weiteres als Volksschädling zu betrachten . Dem¬
entsprechend lautete das Urteil : Die Angeklagte wird
wegen Verbrechens nach § 4 der Volksschädlingsver-
ordnung in Verbindung mit 8 354 St . GB . in eine
Eefamtzuchthausstrafe von zweieinhalb Jahren verur¬
teilt . . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihr auf die
Dauer von drei Jahren abgesprochen . Die erlittene
Unter suchungshaft wurde der Angeklagten angerechnet.

Rotenburg . Vorbereitung kultureller
Veranstaltungen.  Die Vorbereitungen für einen
Ring kultureller Veranstaltungen , die die Kreisdienst¬
stelle der NSE . „Kraft durch Freude " plant , stehen vor
dem Abschluß . Der Ring sieht für das kommende Win¬
terhalbjahr etwa sieben Veranstaltungen vor , bei denen
Theateraufführungen , Schauspiele und Operetten , ferner
Konzerte und lehrreiche Vortrage berücksichtigt werden.

Rotenburg . Rotenburgfeiertedas Deutsch¬
landlied.  Auch Rotenburg hat des hundertjährigen
Bestehens des Deutschlandliedes in der Ausgestaltung
einer würdigen Feier gedacht . Die Gedenkfeier wurde
von der Abteilung Volkstum und Brauchtum der Gau-
dienststelle der NSG . „Kraft durch Freude " getragen.

Verben . Eine ganze Woche Fohlenabnah¬
men.  In dieser Woche werden die diesjährigen Foh¬
len aus dem Verdener Hochzuchtgebiet abgenommen.
Jeden Tag gehen mehrere Transporte ab . Abnehmer
sind , wie schon seit einem Jahrhundert , Gutsbesitzer aus
Mecklenburg und Pommern . Die Güter ziehen die im
Hannovrischen aufgekauften Fohlen , fast nur Hengst¬
fohlen , auf und stellen sie später auf . den mecklenburgi¬
schen Hengstmärkten als Deckhengste zum Verkauf . Auch
als Heeresremonten kommen die hannovrischen Fohlen
später zur Vorstellung . Ein Gut bei Rostock stellte in
diesem Sommer 19 Pferde vor und 15 wurden verkauft.
Die dann noch verbleibenden Pferde werden auf dem
Gute als Arbeitspferde beschäftigt , wenn sie schwer ge¬
nug sind . Die Preise für die Fohlen , von denen ins¬
gesamt etwa 200 in Verben abgenommen sind , waren
in diesem Sommer höher als im vergangenen Jahre.
Das Interesse für hannovrische Pferde ist in Mecklen¬
burg nach wie vor sehr groß , da die dortigen Gutsbesitzer

Wasserstände der Weser
Haun .-Münden Earlshafen Hameln Minden

30. August 2.35 3.18 2.72 3.35
31. August 2.35 3.17 2.46 3.04

1. September 2.40 3.22 2.48 3.01

nur wenig Eigenzucht haben . In der nächsten Woche
nimmt das Landgestüt Celle die im Kreise Verden auf¬
gekauften Hengstfohlen ab , die für die Hengstaufzucht
Hunsrück bestimmt sind . Insgesamt sind im Verdener
Bezirk fünf Hengstfohlen vom Landstallmeister aufge¬
kauft , und zwar zu Preisen von 900, — bis 1000, — RM.
Es sind Nachkommen der Landbeschäler Fahnenträger,
Fermor l und Futurist.

Wesermiinde . Otto - Telschow - Schule.  Auf
Grund eines Erlasses des Reichserziehungsministers wird
die Volksschule in der Otto -Telschow -Stadt künftig den
Namen „Otto -Telschow -Schule " führen.

Wesermiinde . Zwei Rinder von fahrendem
Güterzug getötet.  Beim Gaswerk Wesirmünde-
Mitte wurden zwei Rinder von einem Güterzug über¬
fahren und auf der Stelle getötet.

Ebersdorf ( Kr . Bremervörde ) . Ein stattlicher
Pilz.  Hier wurde ein Champignon gefunden , der das
stattliche Gewicht von 370 Gramm hat . Der Pilz ist
trotz seiner Größe noch gesund und eßbar.

Barkhausen (Kr . Vremervördej . Und eine Rie¬
se n k ar  t o ff  e l . Im Garten des Einwohners Hin-
rich Dücker wurde jetzt eine Kartoffel geerntet , die nicht
weniger als 900 Gramm wiegt . Von dieser Sorte braucht
man also nur 50 Stück , um einen Zentner vollzu¬
kriegen.

Unsere Lporimeickuilgeil
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Frechdachs schnellstes Boot

Bcreichsmeistcrschaften von Nicdersachscn
Die Meisterschaften des Sportbereichs Niedersachscn im

Zweier -Kajak , Einer -Faltboot und Kanadier wurden am Sonn¬
tag aus der Hamme ausgctragen . Gleichzeitig wurde der Be-
reichsbcste im 7>/r-qm-Segel -Kanu ermittelt . Die gemeldeten
52 Boote waren mit wenigen Ausnahmen am Start . Weitaus
schnellstes Boot war Frechdachs (O. Weber ) vom WA -WBV .,
für das nur 10:55 gezeitet wurden . Das Boot erhielt damit
den Schnelligkeitsstander . Kriegs -Bereichsmeister im 7>/--ym-
Segel -Kanu — eine reichsoffen ausgeschriebene Wettfahrt —
wurde Ad. Zerbe vom WWF . Bremen mit seinem Boot
„Hanno ". Zerbe fuhr Vollzeug und benötigte für vier Gänge
nur 46:28.

Die Ergebnisse : Neuling -Zweier -Kajak H : 1. Bacchus (H.
Saffe ) KCV . Bremen 16:40, Anfänger -Kanadier R : 1. Frech¬
dachs — schnellstes Boot — (O. Weber ) WA -WVB . Bremen
10:55, Bereichsmeisterschast Zweier -Kajak H : 1. Arkona (S.
Diwicki)) WWF . Bremen 13:55, Neuling -Kanadier Altersklasse:
1. Bobbh (W . Maucha ) WVB . Bremen 17:34, Bereichsmeister¬
schaft Einer -Faltboot Ä : 1. Sönnichsen BPS . Bremen „Toito"
14:25, 1. Neuling -Kanadier T : 1. Kormoran (K. Eßmann ) WVB.
Bremen 17:32, Junior -Kanadier II : 1. 11s Schipp (W . Boß)
N11VW. Bremen 12:00, Anfänger -Kanadier S : 1. Hanseat
(Lotte Burchardt ) SCB . Bremen 14:58, 1. Neuling -Kanadier
R : 1. Ouaki (L. Bode) WBB . Bremen 13:58, Neuling -Zweier-
Kajak D : 1. Wipp (G. Schweppe ) WWF .Bremen 13:42 Neu¬
ling -Kanadier 11: 1. Aeolus (W . Weber ) WVB . 12:30, Anfän¬
ger -Kanadier D: 1. Nux (H. Schweers ) WVB . 16:04, 2. Neu¬
ling -Kanadier T : Ger (H. Christmann ) WSK . 15:10 Bremen,
Anfänger -Kanadier Altersklasse : 1. Roxh (P . Springe ) BM.
Bremen 12:18, Bereichsmeisterschaft -Kanadier T : 1. Fanny (H.
Endrich ) WWF . Bremen 11:38, Anfänger -Kanadier T : 1.
Dicker (B . Vetter ) WH -WBB . Bremen 12:34, 2. Neuling -Kana¬
dier R : 1. Gorch Fock (W . Drößler ) BM . Bremen 11:55, 3.
Neuling -Kanadier R : Rebell (F . Decke) WH -WDB . 13:05, An¬
fänger -Kanadier Z : 1. Freiweg (R. Kleine ) WSK . Bremen
12:08.

flB . Weser Stadtmeister der Betriebe

A.-G. Weser . — Focke-Wuls 5.4 (2:2)
Am Sonnabend wurde den zahlreichen Zuschauern wirklich

guter Fußball geboten . Beide Mannschaften gaben alles her.
um erstmalig in den Besitz des Meistertitels zu kommen , den
sich A.-G. Weser glücklich, wenn auch nicht unverdient , mit
5:4 (2:2) errang . Im Anschluß fand noch ein kameradschaft¬
liches Zusammensein beider Mannschaften statt , indem der
Fußballfachwart des KDF .-Sportamtes , Ng. Kück, dem glück¬
lichen Gewinner den Wanderpreis aushändigte . Als wichtig¬
stes bleibt festzuhalten , daß durch diese Austragung dem
NSRL . für seine kommende Punktspielserie für die 2. Klasse
fünf weitere Mannschaften gewonnen wurden.

Z0 . flrno - kunath - Ireffen der flltersturner

Die Ausrichtung des 30. Treffens der Turner aus Alters¬
riegen der Vereine des Bezirks Bremen im NSRL . hatte der
Lcharmbecker Turnerbund übernommen . Der Verpflichtung,
beste Gastfreundschaft zu üben . kamen Scharmbecks Turner
getreulich noch. Ueber 100 Altersturner aus naher und wei¬
terer Umgebung waren Sonntag nach Scharmbeck geeilt , um
bei dem Zusammenturnen dabei zu sein . Obmann Fritz Hilken
übte in der geräumigen Turnhalle des Turnerbundes zunächst
allgemeine Freiübungen mit den Teilnehmern , die dabei
straften Gefolgschaftsgeist entwickelten . An den zur Verfügung
stehenden Geräten wurde in buntem Wechsel geturnt und hier¬
bei ein Ehrgeiz bewiesen , der den alten Kämpen Ehre mächte.
Nundmarsch mit hallendem Gesang und Führerehrung bildeten
den Abschluß des anregenden Tuns in der Halle.

Im Gasthos zur alten Börse sammelte sich die Schar zu
geselliger Runde . Vereinsführer Lohrberg vom gastgebenden
Verein sprach Turnern und Gästen ein herzliches Willkommen
und brachte die Freude zum Ausdruck , die das Kommen der

" 2er zweite Messetag in Leipzig Lrwerbsgeseilschaften
Der Kaufmann ist kein Verteiler — Eine Rede des Staats¬

sekretärs Landfried

Leipzig, 1. September . Auch der zweite Tag dvr Herbst¬
messe stand tm Zoiclien eines guten Geschäftes. Die Nachfrage
des In - und Auslandes hält unvermindert an.

Auf einem Empfang des Oberbürgermeisters von Leipzig
sprach Staatssekretär Dr . Landfried  insbesondere über
die Aufgaben des .Handvls . Dieser erschöpfe sich keines-

"Dertetlen " der Ware ! Staatliche Außenhandels-
gefellschaften konnten nicht den Platz des selbständigen Gr¬
ünd Jmportkanfmannes ausfüllen . Der Staatssekretär ging
in seiner Rede weiter aus . die Leistungen der deutschen In¬
dustrie und des Handwerks ein . Deutschland sei sich der be¬
sonderen Pflichten bewußt , die es beim . Aufbau des sich immer
klarer abzeichnenden Großwirtschastsraumes des kontinen¬
talen Europa zu erfüllen habe ; noch aber gelte es . die ge¬
samte Wirtschaft Großdsutschlands und des ' Kontinents für
die großen Ausgaben ' der Kriiagswirtschaft einzusetzen. Daß
Deutschland daneben mit Erfolg bemüht sei. die Bedürfnisse
des gesamten europäischen Wirtschaftsraumes nach Möglich¬
keit zu befriedigen , beweisen die achtunggebietenden
Zahlendes deutschen Außenhandels  während
der gesamten Kriegszeit.

Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung. Das Institut
für Konjunkturforschung hat auf Beschluß seines Kuratoriums
wegen der Erweiterung seines Ausgabcnberriches den Namen
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung angenommen.

Auf Anregung des deutschen Normenausschusses ist die
Deutsche Gesellschaft für Dokumentation gegründet worden.

Altersturner in Scharmbeck bewirkt hatte . Chr . Müller berich¬
tete aus seinem Turnerleben , konnte im Anschluß über einen
Aufenthalt im Jahnheim in Freiburg a. d. Unstrut anschaulich
erzählen . Als Gäste weilten dort gleichfalls Hinr , Hamelmann,
Bremen , und verdiente Turner aus dem Reich. Emil Pollack
sprach fesselnd über das Thema : „Aus der Geschichte der Deut¬
schen Turnerschaft " und forderte zum Gelöbnis aus , den Geist
der ehem. DT . in den Vereinen des NSRL . zu Pflegen und
zu bewahren . — Pros , Probst und Jacobs . Mittelsbüren . sangen
der Treue ein Lied. Markige Gesänge umrahmten das kame¬
radschaftliche Beisammensein , welches allen Teilnehmern einige
frohe Stunden erstehen ließ.

Arbeitstagung der Turner
Der Sportkreis Bremen im NSRL . hatte die Vereinsführer

zu einer Tagung einberufen , die guten Besuch gesunden hatte.
Kreissachwart Willi Hwshofs leitete die Tagung . Er fand
Worts anerkennenden Gedenkens für den verblichenen Män-
nerturnwart Gerd Stilisten . Die Pläne für den im Septekvber
vorgesehenen Großeinsatz des NSRL . wurden besprochen und
festgelegt . Aus einer am 7. September in der Glocke stattfin¬
denden Kreistagung sollen Einzelheiten , soweit diese turne¬
rische Vorführungen betreffen , fest umrissen werden . Die Turn¬
vereine der Vaterstadt werden sich mit allen Kräften für ein
volles Gelingen einsetzen. Der Bannfachwart für Turnen , Heinz
Weihusen , gab die Pläne für die turnerische Jugendarbeit des
Winters bekannt und verbreitete sich eingehend über die über¬
all anlaufende Zusammenarbeit zwischen HJ . und den NSRL .-
Vereinen . Bezirkssportwart Heinr . Oppermann nahm an der
Tagung tätigen Anteil.
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Betrrebsappell der Daimler - Benz PS.
Eine der ersten Forderungen für alle deutschen Betriebe ist

es, daß sich die Gesolgschaftsangehörigen gesund erhalten . Das
wichtigste und wertvollste Mittel dazu ist der Betriebssport.
Um die Waffe der Heimat zu schmieden, die Leistung , ist er
ein unumgänglich notwendiges Mittel . So führte am Sonn¬
abend die Daimler -Benz AG . mit hundertprozentiger Betei¬
ligung vom längsten Lehrling bis zum Betriebssichrer ihren
Sommersporttag durch , zu dem als Gast in Vertretung des
Gauwalters der DAF . der Pg . Mock erschienen war . Nach einer
Ansprache des Betriebssührers , Pg . Wendtors , ging es unter
den Klängen fröhlicher Marschmusik zum Sportplatz , wo die
verschiedenen Wettbewerbe und die Meisterschaften des Be¬
triebes durchgeführt wurden In einer anschließenden Kame¬
radschaftsfeier fand die Siegerehrung statt , zu der auch
Pg Mock das Wort nahm.

kuropameister Balke geschlagen
Im Rahmen einer vom Klagenfurter Athletik -Sportklub

durchgeführten Schwimmveranstaltung trafen der Europa¬
meister Balke und der aus Südfranken stammende Schwimmer
Cerer zusammen . Balke . der erst iip Juni 1939 über 200 Meter
mit 2:37,4 einen neuen Europa -Rekord aufgestellt hatte , mußte
gegen den athletischen Cerer eine Niederlage hinnehmen . Cerer
schwamm fast die ganze Strecke im Schmetterlingsstil in 2 :45,2
und unterbot damit den Ostmärker Rudolf Schäker mit 2 :48,8
um 3,6 Sekunden , während Balks 2:49,8 benötigte.

Berlins Binger verloren knapp

Im ersten Endkampf um die deutsche Mannschaftsmeister¬
schaft im Ringen zwischen dem Titelverteidiger Siegfried Lud¬
wigshafen und dem Berliner Kraftsportverein in Ludwigs¬
hasen blieben die Gastgeber knapp mit 4:3 erfolgreich und
gehen somit mit einem kleinen Vorteil in den entscheidenden
Kamps am 7. September in Berlin.

Vremisch-Hannoverschc Kleinbahn A-G, Franksurt/Main . Der
Abschluß für 1940 weist nach 0,017 Mill . RM
sowie 0,101 Mill . RM Rückstellungen einen Reingewinn von
34 652 RM aus , um den sich der Verlustvortrag a»q 83 600
RM vermindert.

Tiesbau -A-G „ Unterweser ". Nordenhom -Blexen . Die Ge¬
schäft weist für 1940 nach 0,031 Mill . RM AnlaKSabschrelbi^ -
gen einen Gewinn einschließlich Vortrug von 7985 RM aus.
In der Bilanz erscheinen 0.534 RM Eesamtvevbmdllchkeiten,
denen ein Umlaufvermögen von 0,616 Mill . RM und ein
Anlagevermögen von 0,095 Mill . RM gegenübersteht.

Eisenwerk -Weserhütte A-G, Bad Oehnhausen . Die in den
letzten Jcchvcn festgestellte stetige Steigerung der Fertigungs-
leistung setzte sich 1940 fort . Der Umsatz lag gegenüber 1939
um rund 15 Prozent höher , wobei der Anteil des Auslands¬
umsatzes 11 Prozent beträgt . Der planmäßige Ausbau des
Werkes schritt fort . Der Rohüberschuß betrug 9,96 (8.W) Mill.
RM . Nachj Anlageabschreibungen von 1,72 (0,95) und an¬
deren Abschreibungen von 0,01 (0,04) Mill . RM sowie Zu¬
weisung von 400 000 (—) RM zu den freien Rücklagen ver¬
bleibt zuzüglich Vortrug ein Reingewinn von 206 523 (200 854)
RM . Die HV. hat bereits beschlossen, daraus wieder 6 Pro¬
zent Dividende zu verteilen.

Demag A-G, Duisburg . Die HV ., in der 70 Aktionäre ein
AK. von 18.5 Mill . RM . vertraten , beschloß wieder 8 Pzt.
Dividende , Das Unternehmen sei in allen Zweigen sehr stark
beschäftigt . Ueber die beabsichtigte Kapitalberichrigung könne
noch nicht gesagt werden , in welchem Umfange sie möglich sei.

Knorr -Vremse A-G, Berlin . Die Gesellschaft berichtet über
einen großen Umfang der Geschäftstätigkeit im Jahre 1940.
In der Jahresrechnung werden Abschreibungen und Wert¬
berichtigungen mit 5,55 (5,56) Mill . RM . ausgewiesen . Der
Jahresertrag stellt sich einschl. Erträgen aus Beteiligungen
und ao. Erträgen auf 41,51 (38,13) Mill . RM . Der Rein¬
gewinn beträgt einschl. 187 434 (175 792) RM . Vortrag
1 978 413 (1 820 468) RM . Die HD. beschloß, wieder 6 Przt.
Dividende und 338 468 RM . vorzutragen . Durch den für das
neue Jahr vorhandenen Auftragsbestand sei die Beschäftigung
auf Jahre hinaus  gesichert.

Spinnstosssabrik Zehlendors A-G, Berlin -Zehlendorf . Die HV,
beschloß, für 1940 au ? 5 Mill . RM . AK. erstmalig 4 Pzt . Divi¬
dende zu verteilen . Ferner wurde antragsgemäß die Erhöhung
des Grundkapitals um bis zu 7 aus 12 Mill . RM . genehmigt.
Die gute Beschäftigung habe sich 1941 fortgesetzt. Die Gesell¬
schaft glaube daher , eine Dividendenverbesserüng in Aussicht
stellen zu können . In feiner Eigenschaft als Doppelwerk befasse
sich das Unternehmen außer mit der Herstellung gebrauchs¬
tüchtiger Zellwolle in erster Linie mit der Kunstseideerzeugung
nach neuartigem  Verfahren . Seine wesentlichen Merkmale
lägen in einer grundlegenden Vereinfachung  des Ver¬
fahrens , Herstellung eines durchgängig färberisch einwand¬
freien Fadens und Erzeugung einer Kunstseide mit
wolleähnlichem Charakter.  Auf diesen drei Ge¬
bieten habe die Gesellschaft mit guten Erfolgen gearbeitet.

Baumwollindustrie Erlangen -Vamberg A-G, Erlangen.
In der aus den 23. September nach München einberufenen
HV. wird über die durchgeführte Kapitalberichtigung durch Er¬
höhung des Grundkapitals um 50 Przt . von 12 auf 18
Mill . RM Bericht erstattet und der Jahresabschluß für
1940 vorgelegt . (1939 8 Przt . Dividende .)

flmtliche Verliner Devisenkurse

1941 1. September
Geld I Briet ^ 1941

l 1. Ser
Geld

tember
Brtes

Aegyvten * S.89 9.91 Italien 13.14 13.16
Afghanistan 18.79 18.88 Aavan 0.585 0,587
Argentinien 0.593 0.597 Kanada » 2.098 2,102
Australien * 7.912 7,928 Kroatien 4.995 5.005
Belgien 89.96 40.04 Neuseeland - 7.912 7.928
Brasilien 0.13 0.132 Norwegen 56.76 56.88
Brit .-Indien *74.18 74,82 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 8.047 8.053 Schweoen 69.46 59.58
Dänemark 48,21 48.81 Schweiz 57.89 58.01
England * 9,89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Finnland 6.06 5.07 Slowakei 8.591 8.600
Frankreich * 4,995 6.005 Spanien 23.56 23,60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9,91
Holland 132.70 132.70 Türkei 1,978 1.982
IranIsland

14.59 14.61 Uruguav 1.099 1,101
83.42 88.50 Ner . St . v. A. 3.498 2.502

Die Kurie mit einem " «eilen nur stlr oen oeullchen Verrechnungsverkehr

Kolumbischer Peso . (Kabel des Banco Alsman Antiogueno,
Medellin , vom 30. 8.) IM USA .-Dollar b-riefl . Auszählung
Newhovk ^ 180,50 Kol . Pesos.

Hanseatische Wertpapierbörse . In Schisiahrtswerten blieb
es am 1. S. ruhig . Man notierte Lloyd mit IM nach 1049-,
Hapag zum gleichen Kurs (minus '/- . Pzt .), Hansa -Dampf
mit 129, die übrigen unverändert . Don sonstigen Vcrkshrs-
ost-tivn schlössen Bremer Straßenbahn plus 1 Pzt . mit 123.
Reis und Handels (191) wurden minus 2 Pzt . gehandelt.

Verliner Börse . Am 1. 9. kam es nach anfänglicher Schwäche
zu einer kräftigen Aufwärt -bewegung . Verein . Stahlwerke
notierten 159 nach zeitweise 167 und Farben 213'/« nach 312.
AEG . BMW . und Demag gewannen 1. Mannesmann 1' /«,
Rheinstahl , Erdöl , RWE . und HEW . 1'/- Schultheiß 1'/«,
Rheinmetall und chemische Heyden 2, Westd Kaufhof 2V«,
Siemens Stammaktien 2'/-, Lahmeyer 2' /-, Wintershall und
GeSfürel 3 und Siemens Borzüge 4'/- Pzt . Rückläufig waren
GW. Schlesien mit minus '/«, Schlaf . Gas mit minus 1 und
Rheinebvaun mit minus 4'/- Pzt . Gegen Ende des Verkehrs
war die Haltung weiter fest, so daß die Börse zu den höchsten
Tageskursen schloß. Verein . Stahliverke stellten sich schließlich
auf 160'/- und Farben auf 315. Gegen den Verlaus befestigten
sich Dessauer Gas und Isis Genußscheine um ' /«, Wakdhof,
Bemberg und Eisenhandel um 1, Mannesmann um 1' /«,
RWE . und Metallgesellschaft um 1'/- und Siemens Stamm¬
aktien um 2 Prozent.

Eröffnung der Winterspielzeit im Staatscheater Bremen

„Die sZauberflöte"
Beginn des Mozartjahres , Vorstellung des Opern-

diröktors , des Oberspielleiters , des Heldenbasses — ein
bedeutungsvoller Abend von programmatischem Gepräge!
Und es wurde ein verheißungsvoller Auftakt für die
Leistung des kommenden Winters!

Die vielfältigste , formenreichste — wenn auch nicht
gerade die zeitlich erste , wie behauptet wurde — deutsche
Oper stellte sich in einer neuen Inszenierung dar , in
der Richard D o r n s ei f f — und mit ihm sicherlich die
Leitung der Bühne — den fanatischen künstlerischen
Willen zur Wiederherstellung unserer Meisterwerke in
ihrer ursprünglichen Schönheit erkennen ließ . Gerade
die „Zauberflüte " ist im Laufe der Zeit überwuchert
worden von allen möglichen Plattheiten , mit denen
„witzige Köpfe " sie bereichern zu müssen glaubten . Sie
sind unerbittlich entfernt worden . In dieser Aufführung
wurde kein Wort gesprochen , das nicht von Schikanedsr
stammte . Dafür aber waren eine Reihe von Auftritten
wieder eingeführt , die zumindest in Bremen — wahr¬
scheinlich aber auch anderswo — seit Menschengedenken
nicht mehr zu sehen waren . Sie begründeten und ver¬
tieften — und plötzlich stand der vielverlästerte
Schikanedsr als klarsichtiger und überlegener Theater¬
mann da , und man begriff , warum sich für dieses Buch
große Namen der deutschen Eeistesgeschichte , allen voran
Goethe , eingesetzt hatten . Es wirkte entzückend rein,
ursprünglich und man hatte weithin die Empfindung
der ersten Bekanntschaft , des ersten Erlebnisses!

Dazu trugen die Bühnenbilder entscheidend bei . die
Karl Eröning  geschaffen hatte , den man als Gast
aus Hamburg holte . Sie wuchsen alle aus einem Grund-
bilde heraus und hatten die gleiche Unmittelbarkeit
und Naivität wie das Buch . Zugleich erlaubten sie einen
nahezu pausenlosen Ablauf jedes Aktes . Und es sei Karl
Eröning unvergessen , datz er mit dem geschmack- und
stilvollen Theaterzettel auch eine hübsche erste Einfüh¬
lung und eine bleibende Erinnerung an diese schonst^
hiesige „Zauberflöten " -AufsÜhrung gab.

Auf diesen Bildern und mit diesem gereinigten Wort
erstand nun die Buntheit der schaufreudigen Zauber-
posse . die unversehens in Erhabenheit und tiefere Bedeu¬
tung umschlägt . Beide Welten stellte Richard Dornseiss
in ihrer Fülle und reinen Anschauung vor uns hin , und
es bedeutet das schönste Lob für den neuen Oberspiel¬

leiter , daß er schon bei Beginn seiner Tätigkeit vermocht
hatte , die hiesigen Künstler so sehr mitzureißen , daß
mehr als einer über sich selbst hinausgewachsen erschien.

Hans -Georg Hartig schenkte seinen hübschen jungen
Tenor dem Tamino und gab in Gesang und Spiel die
überzeugendste Leistung unter seinen bisherigen Rollen;
neben ihm stand Margarete Linda er  als Pamina;
auch sie im Spiel ausgezeichnet geführt uad gesanglich
sehr ansprechend . Maria Vertazzoni  gab den Arien
der Königin der Nacht Größe und musikalische Durch¬
dringung . Willy Horsten  war kaum wiederzuerkennen
in dem spielfreudigen und frischen Papageno , der ge¬
wandt und unmittelbar die Bühne beherrschte und sei¬
nen dankbaren Part lebendig und frisch sang . Zu ihm
gesellte sich Nenne Meyer - Holterdorf  f als „altes
Weib -Papagena " , gut geführt , mit leiser Schärfe in der
Stimme . Mit dem Sarastro stellte sich Hermann Rieth
vor , eine große gewichtige Vühnenerscheinung mit
Würde und edler Haltung , wie es sein Rollenfach durch-
gehends verlangt . Das Organ ist gut durchgebildet und
pflegsam geführt , wenn es auch kein „profunder " Baß
ist . An Mitte und Höhe , die sehr sauber und klangschön
gemischt werden , setzt sich die Tiefe aus reinen Brust¬
tönen etwas unvermittelt an.

Es war eine besondere Freude , neben Liesen Haupt¬
gestalten . die ja immer sorgfältig vorbereitet werden,
die gründliche und liebevolle Arbeit der neuen Insze¬
nierung an den kleineren Rollen zu verfolgen , die ins¬
gesamt gründlich und überraschend neu herausgestellt
waren ! Die drei Damen der Königin der Nacht sangen
Lieselotte Thomamüller,  Jrmgard Meine rs
und Ilse Jhme - Sabisch  lebendig und edel ; ihnen
standen die drei Knaben mit Margarete Schröder,
Luise Häseker  und Trude Mathes  licht und schön
in ihren liedhaften Sätzen verschmolzen gegenüber.
Caspar Bröcheler  gab den Sprecher mit Würde und
Nachdruck , neben ihm Reinhold Olszewski  als
Priester ; zu ihnen stand in der Welt der „Eingeweihten"
der Monostatos in groteskem Gegensatz , den Otto Ro¬
land  in drolliger Maske mit besonderer Wirkung dar¬
stellte . Für die geharnischten Männer hatte man nicht
Geringere als Hans Eleixner  und Sanders Schier
eingesetzt , die nun machtvoll und gewichtig ihre Choral-
figurrtion sangen , wenn auch die Organe nicht völlig ver¬

schmolzen . Und es spricht für die Sorgfalt der Vorberei¬
tung , daß selbst den kurzen Auftritt der drei Sklaven
mit Paul Dreesen,  Hubert Muß und Walter
Wiese  drei wirkungssichere Kräfte eingesetzt waren.
Rudolf Esser  hatte die Chöre  wahrhaft mozartisch
durchgearbeitet , und Lieselotte Reik  zeichnete für die
hübschen Kostüme verantwortlich.

Mit der Erwähnung der Sänger sind wir schon in das
Gebiet des musikalischen Leiters der Aufführung einge¬
drungen . Fritz Rieger  bestätigte den vortrefflichen
Nus . der ihm vorausging und den er auch an seinen
Eastspielabenden hier vertieft hatte . Man könnte von
ihm sagen , daß gewissermaßen die Priesterakkorde am
Anfang der Ouvertüre bereits seine künstlerischen Ab¬
sichten klarstellten : Hier wie auch später hob er den als
Sechzehntel notierten Auftakt scharf ab , gab ihm den
Wert von zwei Achteln , deren zweiter als Hause wirkte,

II.

Die Kammermusikabende zeigen eine nicht minder
reiche Folge , aus der das Strubquartett hervorgehoben
sei , das Beethovens Werk 130 mit der berühmten
„Schlußsuge " wagen will . dem gewaltigen , zeit - und
formsvren 'genden Satze , der bisher fast nur ein Orchester¬
leckerbissen für die Berliner Philharmoniker war . und
Gertruds Pitzinger mit ihrem Abend , der einen Quer¬
schnitt durch das ganze Liedschaffen von Hugo Wolf an¬
strebt . Auch unsere einheimischen Kammermusiker rüsten
zu einer Folge , die musikalische Feinschmecker reizen
muß.

Wie früher steht dem großen Programm mit vierund¬
zwanzig Orchester - und acht Kammermusikabenden ein
erlesener Kreis von in - und ausländischen Solisten zur
Seite . Es wäre daher im höchsten Grade zu begrüßen,
wenn unsere einheimischen Musikfreunde sich verpflichtet
fühlten , sich über die passive Aufnahmebereitschaft weit¬
gehend zur Mitwirkung zur Verfügung zu stellen : Der
aus begreiflichen Gründen gelichtete „Philharmonische
Chor " ruft nach neuen Kräften , wenn die großen Pläne
Wirklichkeit werden sollen.

Es wäre das der schönste Dank für die große Lei¬
stung der Philharmonischen Gesellschaft in Vergangen¬
heit und Gegenwart , sowie für die beispielhafte Art . in
der sie durch die Einführung der Schülerkarten die Er-
starkung der Hörerschaft im kommenden Geschlecht vor¬
bereitet ! Denn von richtig und gesund betriebener

ehe nun der Akkord voll und erhebend einsetzte . Damit
stand der Künstler in seinem Streben nach reiner und
ungetrübter Darstellung der Musik bereits überzeugend
da . Und weiterhin erklang die ganze Partitur , die durch¬
sichtigste und klarste Opernpartitur , die es nur gibt . mit
bestechender Sauberkeit und Klangvielfalt ; frisch und
schlicht in den Papagenoszenen , leuchtend und mitreißend
in den dramatischen Auftritten ynd von sakraler Ein¬
dringlichkeit in den Priesterszenen . Besessenheit um
Mozarts Werk durchleuchtete jeden Akkord und stellte
gelegentliche Unreinheit , die sich vielleicht noch auf das
gewöhnte „Orchesterfilter " verließ , rücksichtslos bloß.

Es war ein prachtvoller Abend , der beglückte und all¬
seitig befriedigte : wenn er einen Wunsch offenließ , sei es
der , die Aufführungsdauer möge auf die geplante von
drei Stunden gebracht werden ; am Sonnabend waren es
fast vier ! Oiswsvs Ouvis.

Kunstpflege gehen Ströme der Anregung und der Kraft
aus , die wie dem ganzen Volke so auch den Veranstal¬
tern im engeren Sinne einmal dankbar und beglückend
zugute kommen müssen ! Clemens Öunis.

Eröffnung der 9 . Internationalen Mmschsu

Die 9. Internationale Filmschau würde am Sonntag¬
abend in dem bis auf den letzten Platz besetzten größten
Lichtspielhaus Sän Marco mit der Uraufführung des
deutschen Spitzenfilms „Heimkehr"  feierlich eröffnet.

Die Anwesenheit des italienischen Ministers für
Volksbildung , Pavolini,  unterstrich die Bedeutung
dieser zugleich ersten Großkundgebung der Inter¬
nationalen Filmkammer , deren Präsident Graf Volpi
di Misurata  zusammen mit zahlreichen führenden
Persönlichkeiten des kulturellen Lebens der verbündeten
Nationen und den Vertretern des Filmwesens von
weiteren 15 europäischen Ländern der Eröffnungs¬
vorstellung beiwohnten.

Der deutsche Spitzenfilm — das sei gleich vorweg¬
genommen — erfüllte durchaus die hochgespannten Er¬
wartungen , die man gerade diesem , aus dem unmittel¬
baren Zeitgeschehen heraus geborenen Kriegsfilm ent¬
gegenbrachte . Die dramatische Wucht des wirklichkeits¬
nahen Geschehens schlug alle sofort in ihren Bann.

Die Philharmonischen Konzerte 1941/42
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